
        
            
                
            
        

    
 
   Ein heißer Fick über den Wolken
 
   Mein Name ist Michael Hartmann 29 Jahre und ich bin leitender Manager für eine weltweit operierende Firma im Bereich der Finanzmarktanalyse. Außerdem spreche ich englisch, französisch, spanisch, chinesisch und russisch fließend. 
Aufgrund meines Berufes bin ich eigentlich dauerhaft in der ganzen Welt unterwegs und verdiene dabei gutes Geld. 
Ich bin schlank, habe einen Einpack, kurzes braunes Haar, blaue Augen, ebenmäßige Gesichtszüge und einen perfekt geformten Hintern. 
Wenn man so will wäre ich der Traum typ einer jeden Frau. 
Aber da gibt es einen Haken: 
Ich bin schwul und dabei auch noch sehr promiskuitiv. Daher nutze ich meine Reisen immer um mit den schönsten Männern der Welt hemmungslosen Sex zu haben. Wann ich will. Wo ich will und wie ich will. 
Dabei bin ich gerne in der aktiven aber auch sehr gerne in der passiven Rolle. 
An jenem Tag sollte ich von New York aus nach Frankfurt am Main fliegen mit einer amerikanischen Airline, was ich insgeheim sehr freute, weil bei den Amis nicht immer nur Tunten die Getränke servierten, sondern auch mal richtig geile, muskulöse schwarze Typen die wie bestimmt bekannt ist über lange und vor allem dicke Schwänze verfügen die ich gerne lutsche und auch in meinem Arsch spüre. 
Zurück zur Geschichte ich stieg als einer der ersten in die First Class ein und sah mit Erschrecken, dass eine Familie mit 2 zickigen Töchtern neben mit saß und deren Gezanke schon im vollen Gange war. 
Dann aber sahen meine Augen einen richtig geilen Kerl. Ein schwarzer Flugbegleiter Mitte 20, groß gewachsen richtig muskulös und im Gesicht sowie auf dem Kopf kahlrasiert. 
Dies war genau der Typ Mann von dem ich den Schweiß riechen, den Atem schmecken und dessen Schwanz ich in aller Art erdenkliche Liebesspiele, die zwischen Männern möglich sind verwickeln wollte. 
Er ließ seinen Blick über die anwesenden Passagiere schweifen und nahm mich wahr. Es fasste mich ins Auge und sah aus meinem Jackett dass orangefarbige Einstecktuch gucken, welches für einen unbeteiligten nur ein modisches Accessoire wäre, aber jeder schwule Mann auf dieser Welt weiß, dass es für wilden hemmungslosen Gaysex ohne Festlegung auf den Top-oder Bottompart steht. 
Er sah mich an, ich sah ihn an und es war schon das gewisse Knistern zu verspüren. 
Ich fragte ihn:" Wann genau werden wir in Frankfurt landen?“ 
Er sagte:" In ungefähr 12 Stunden. Falls etwas sein sollte klingeln Sie bitte und ich komme dann sofort zu Ihnen." 
Dieser Satz hatte schon alles gesagt und seine Mimik dabei war unverkennbar. 
Nachdem die Sicherheitsbelehrungen und das Abendessen gereicht worden waren gingen die meisten der Passagiere schon schlafen was ja in der First Class nicht so schwierig war. 
Da die meisten dann auch noch Schlafbrillen aufsetzten und dann auch noch Schlaftabletten einwarfen freute ich mich schon auf meinen Fick mit dem geilen schwarzen Flugbegleiter, der sicherlich schon genau so geil war wie ich. 
Nachdem wir ca. 5 Stunden geflogen waren und die meisten der Passagiere schliefen klingelte ich und er Flugbegleiter auf dessen Namensschild "Anthony" stand, kam zu mir und ich flüsterte ihm voller Geilheit auf Englisch zu: " I want to suck your dick right now! I will be at the restroom the door is going to stay open for you. Let's fuck „! 
Dies brauchte er sich nicht zweimal sagen zu lassen. 
Also stand ich auf und ging zur Flugzeugtoilette die zwar klein und eng war aber für 2 scharfe Kerle genügte es immer. 
Ich hatte schon oft Sex in vielen engen Toilettenräumen gehabt, sowohl passiv als auch aktiv und es ist wirklich alles möglich da drin. 
Dann kam er auch schon rein, schloss die Tür ab und wir begannen uns zu küssen von Anfang an sehr sehr leidenschaftlich und schnell seine Zunge erkundete meinen Mund und seine Lippen die einfach nur geil waren. 
Während wir rumleckten begannen meine flinken Finger seine Hose aufzuknöpfen und seinen halbsteifen Schwanz zu massieren. 
Er stöhnte zufrieden und sagte:" O Yeah that's the right way baby"! 
Davon angespornt setzte ich mich auf den Toilettendeckel und begann seinen schönen langen Schwanz zu lutschen. 
Er fingen meine Lippen und meine Zunge an der prächtigen dunklen Eichel zu saugen und dann dann wanderte meine Hand noch dazu um seinen Schaft zu wichsen. Jetzt ging ich mit meiner Zunge an seinen komplett rasierten Sack um diesen gehörig mit der Zunge zu verwöhnen. 
Er keuchte: "Keep it like that boy suck by balls " 
Ich leckte dann weiterhin mit der Zunge über seinen Schwanz und befeuchtete diesen mit meinem Speichel, weil ich diesen prachtvollen Negerschwanz ( entschuldigt den Ausdruck) noch in meiner geilen, willigen und engen Rosette spüren wollte. 
Ich zog ein Kondom hervor und begann es langsam und genüsslich über seinen Schwanz zu ziehen. 
Er drehte mich um und begann langsam und genüsslich seinen steifen Schwanz in mein Arschloch zu bohren. 
Langsam und ganz ganz langsam drang er an meinem vorgedehnten Schließmuskel vorbei. 
Er fing an so stark er konnte zu stoßen und es war ein Traum von ihm genommen zu werden. 
Ich konnte nur noch ihn ankeuchen:" FUCK ME! FUCK Me! As hard as you can. “ 
Dies musste er sich nicht zweimal sagen lassen und er verpasste mir die Stöße meines Lebens. 
So langsam begann er zu stöhnen und zu sein Schwanz zuckte und seine Ladung ging direkt ins Gummi und ich konnte die davon ausgehende Wärme spüren. 
Anthony streichelte mir noch mehrfach die Pobacken und sagte leicht keuchend: " That was awesome . You really know how to suck dicks and how to take them in you horny ass" 
Er zog es aus meinem Arsch raus und rollte es ab, dann warf er es in den Abfalleimer und wischte sich die Schweißperlen ab. 
Wir rückten beide unsere Krawatten zurecht und knöpften die Hosen zu. 
Es waren keine Stimmen zu hören woraus ich zufrieden schloss, dass niemand auf dem Gang war und auch niemand unseren heißen Fick gehört hat oder uns hat zusammen auf Toilette gehen sehen. 
Er wollte mich noch einmal küssen aber ich war schon zur Tür raus um zu schlafen. 
Einige Minuten später folgte er mir. Weder die Passagiere oder das Personal hatte unsere Abwesenheit bemerkt, weil alle am schlafen waren, oder Pause machten. 
Eine gute Stunde später kam Anthony zu mir und gab mir die Visitenkarte eines Hotels in Frankfurt. Er flüsterte :" I am going to stay there for 2 Nights if you have time we could......." 
Ich gab ihm zu erkennen, dass ich es mir überlegen wollte und las noch ein paar Minuten. Schließlich schlief ruhig und zufrieden auf meinem Platz ein.
 
   
  
 

PartyboyIch bin ´21 und gehe in Frankfurt regelmäßig in die Gaysauna Amsterdam; ein echt geiler Club mit allen drum und dran. Das Publikum ist zwar schon so über 30 und älter, aber da ich auf Ältere stehe ist das schon okay. 
Vor ein paar Wochen fing ein so um die 50-jähriger mit einem geilen Schwanz an, mich in der Dampfsauna abzufingern und anzutörnen. Irgendwann fragte er mich, ob wir in eine Kabine gehen sollten. Geil wie ich war bin ich hinter ihm her in die zweite Etage und wir hatten Glück, eine Kabine war frei. 
ich kniete in der Doggystellung auf der Liege und genoss es, von meinem Lover geil abgefingert zu werden. Während er meine Pussy leckte und mit der Zunge massierte, zwirbelte er meine Nips. ich stöhnte wie eine geile Sau und mein unbehaarter Körper wandt sich wie eine Schlange. Er machte es mir genauso wie ich es haben wollte. 
Irgendwann fasste er meine Hüften und zog mich für ihn in die richtige Fickstellung und hat mich geil mit Gleitcreme gedehnt damit meine Pussy ohne Probleme seinen Monsterschwanz von 23x5 verkraften konnte. 
Als ich spürte wie er seine Eichel ansetzte, zog ich mit beiden Händen meine Arschbacken auseinander und mein Lover stieß seine geile Lanze in meine triefende Votze. kaum war richtig drin, klatschte er meine Arschbacken ab und begann mich heftig zu ficken. Schnell hatten wir unseren Rhythmus gefunden, ich stöhnte vor Geilheit vor mich hin während mein Lover laut keuchte, was mich obendrein auch noch anmachte. Irgendwann hörte er auf mich zu ficken, zog seinen Schwanz aus meiner Votze und drehte mich auf der Liege um und steckte seinen Schwanz in mein Fickmaul und machte jetzt einen Maulfick mit mir und wichste dabei meinen Schwanz ab. Irgendwann klopfte es an der Kabinentür und mein Lover sagte mir, dass da ein Kumpel vor der Tür steht und ob ich es auch mit Zweien machne würde. ich habe es mit mehreren als Stute bis dahin noch nie gemacht aber ich war so geil, dass ich nickte. Mein Lover entriegelte die Kabinentür und rein schlüpfte ein gutgebauter Typ so um die 60 mit einem großen Schwanz, den er am anwichsen war. Er steckte mir den Schwanz sofort in meine Maulvotze und ich kriegte voll mit, wir er in meinem Fickmaul knüppelhart wurde. Langsam begann er mich ins Maul zu ficken während der andere mir dabei ein Fläschchen Poppers unter die Nase hielt und die Dämpfe ich voll einzog. 
Jetzt setzte sich der neue Typi mit dem Rücken zur auf die Liege, ich wurde in die Doggystellung gedreht und bekam es von vorn und von hinten. 
Der Neue Lover war voll drauf und fickte mein Maul bis zum Anschlag, hielt mir dabei die Nase zu und nannte mich geile Jungsau, Ficksau und mit anderen Wörtern die mich nur aufgeilten. Irgendwann hörten beide auf mich zu ficken und der Ältere legte sich mit dem Rücken auf die Liege und befahl mir, ihn abzureiten. ich setze mich auf ihn und sein geiler Schwanz rutschte voll in mich rein. ich begann jetzt ihn abzureiten während er meine Nippel zwirbelte. Dann packte er mich und zog mich an sich und der andere bestieg mich von hinten. Mir war sofort klar, dass sie ein Sandwich mit mir machen wollten und schon spürte ich den zweiten Monsterschwanz an meiner Votze. Da ich es nicht wollte und mich wehrte, presste der Typi unter mir mich ganz fest an sich und steckte mir ein Handtuch ins Maul. 
Und jetzt schob sich der Monsterschwanz in meine Votze und hätte bestimmt laut geschrieen wenn nicht das Handtuch in meinem Maul gewesen wäre. So stöhnte ich vor geilen Schmerzen vor mich hin bis irgendwann beide Schwänze in meiner Votze waren und ich abgefickt wurde. ich war jetzt genug gedehnt um es genießen zu können, wie zwei geile große Schwänze schon wechselnd im Takt meine Votze durchorgelten. 
Mitten drin spritzte ich voll ab, ohne dass einer von den Typis oder ich meinen Schwanz gewichst hätten, so geil war ich. 
Es hat lange gedauert bis die beiden Lover kamen und voll ihr Sperm in mich abspritzten. Puh war das so geil, zwei zuckende spritzende Schwänze in der Votze zu haben. Als alles rum war haben wir gemeinsam geduscht und gingen dann auf ein Bier in das Bistro in der ersten Etage. 
Nach dem ersten Schluck fragte mich der Ältere von beiden, ob ich denn mal Lust habe, einen Partyboy zu machen. Er sagte mir, dass sich so jede Woche eine Gruppe von 4 bis 5 älteren Männern, alle verheiratet aber geil auf boys, zum Kartenspielen in einer Jadghütte träfen. Es wäre doch schön, wenn ich dabei sein könnte. Erst könnte ich ja während des Kartenspielens so den Service machen, später ein bissel strippen und dann halt würden die Typis mich ficken oder ich sollte blasen; was auch immer. 
Der Ältere gab mir eine Handynummer und sagte ich sollte es mir überlegen und anrufen. Dabei schob er mir 250 Euro zu und sagte, dass ich mir diese Kohle heute voll verdient hätte. 
Und jetzt könnt ihr mal raten ob ich angerufen habe und ein Partyboy geworden bin??? 
Bald könnt ihr mehr lesen.
 
   

Das erste Mal meines Klassenkameraden SimonZu erst zu mir: 20 Jahre, gut gebaut (träniert mit gut sichbarem SIXPACK), dunkelblonde Haare, 19 cm langer Schwanz und 4,5 dick. Bisexual.
 
   Nach dehm ich aufgestanden war und gefrühstückt hatte, machte ich mich für die Schule fertig. Heute hatten wir erst zwei Stunden Englisch und dann zwei Stunden Sport. In sport machten wir Weitsprung. Ein Klassenkamerad von mir, hatt wenn er rennt sehr geile Waden (auch wenn er nicht rennt sind sie sehr muskolös) und ich war beim Springen immer direckt nach ihm drann. So konnte ich immer seine schönen, muskulösen und mittel behaarten Beine sehen. Der anblick seinen Waden machte mich besonders geil. Nach dehm Sport sind ich und Simon (so heist er) immer die einzigen die duschten. Weil die anderen nicht in Boxeshort oder gar nackt duschen wollten. Was ich schade fand, denn bei manchen zeichnete sich schon etwas in der Hose ab, so auch bei Simon. 
 
   Weil wir duschten, brauchten wir immer länger als die anderen und waren so mit nur noch zu zweit in den Umkleideräumen. Er meint ich sei schwul und zieht mich immer wieder damit auf , er sagt immer leicht schwul "haaiee" zu mir und so sachen. Nach dehm wir geduscht und uns abgetrocknet hatten, zog mich an. Da streichelte er mir plötlich übern Kopf, ich merkte sofort das er mich nur wieder ärgern wollte, und nahm all meinen Mut zusammen und küsste ihn einfach auf den mund. Icht dachte jetzt knallt er mir sicher eine, aber er hielt nur meinen kopf fest und presste meinen mund weiter auf seinen. Das fand ich sehr schön. Dann nahm ich seine Hand und legte sie in meinen Schritt. Er wehrte sich nicht, sondern fing an meinen Schwanz durch die Hose zu Masieren. Darauf hin legte ich meine Hand in seinen Schritt, und merkte das er einen großen knüppel hatte der auch schon liecht steif war. Also masierte ich seinen Schwanz, was ihm sichtlch gefiel, da sein Schwanz immer steifer wurde. Jetzt erst merkte ich das er mir mitlerweile meine Hose ausgezogen hatte und ich nur noch in Boxershort da saß, die sich auch schon zu einem großen zelt gespannt hatte. Ich giegn dann auch an seinen Gürtel und öfnete diesen, und zog ihm langsam seine Röhrejeans aus. Da schoss mir sein Knüppl schon endgegen,da er keine zweite unterhose dabei hatte und die andere vom duschen nass war. Sein schwanz war auf jeden fall genauso groß wie meiner war, wenn nicht soger größer. Ich fing an iihn langsma zu lutschen , was ihm wohl sehr gefiel, denn er stöhnte leise. Dann nahm er auch meinen Schwanz in den Mund und bließ ihn, was er echt gut machte (ob wohl es glaube ich sein erstes mal war). Schon bald merkte ich das ich bald kommen würde, und sagt ihm das, er meinte er will umbedingt meine heiße Boysahne in seinem Mund ich meinte, dann müsse er nur weiter blasen wie bisher. Das tat er dann auch. Ich bließ seinen Schwanz immer noch, und merkte das er auch er bald kommen würde. Als er dann meinen Eichel w´mit seiner Zunge liebkoste , war es um mich geschehn. Ich spritzte eine riesen Ladung Boysahne in seinen Mund und in sein Gesicht. Er sgat "mmmhhh schmeckt das gut". Ich blies ihm seinen Schwanz jetzt so heftig, das auch er kam. Er bäumte sich kurz auf um mir dann seine ganze weiße Sose in 6-8 Stößen in den Mumd zu schießen. Seine Sose schmeckte schön salzig süß, und schmeckte am besten vonn allen sosen die ich bis jetzt "gegessen" hatte. 
 
   Dann war auch schon die Pause zu ende, wir zogen uns wieder an und giengen in den Untericht. Nach dehm die Schule vorbei war wartete er an der Tram haltestelle auf mich und fragte ob er mit zu mir kommen könnte. ich meinte ja gerne. Also fuhren wir geimesam zu mir. Als wir bei mir wahren, aßen wir erst einmal etwas, und dann geingen wir in mein Zimmer, wo er mich plötzlich mit viel leidenschaft küsste. Da merkte ich auch schon wie sich etwas in meiner hose regt, da wir eng umschlungen waren merkte er dies auch und griff mir sofort in den Schritt und masierte meinen Schwanz. Ich zog ihm sein T-shirt aus und sah sein wohl definiertes Sixpack, was ich schon öfters in sport gesehn hatte. Ich fieng an seinen heißen körper von oben nach unten abzulecken, was ihn wohl geil machte denn als ich bei seinem Schwanz agekommen war merkte ich das dieser schon sehr steif war, und zog ihm darauf die Hose aus. ich fragte ihn ob er denn schon einmal in den arsch gefickt worden war, er verneinte, und ich fragte ob ich zeigen sollte wie gut sich das anfühlt. erst war etwas sketsch doch dann überedete ich ihn das er es doch mal ausprobiern sollte , und wenn es ihm nicht gefalle ich auch aufhören würde. Also willigte er ein und ich machte mich daran seine Boyfotze mit gleitgeel einzuschmieren. dann weitete ich mit meinen Fingern vorsichtig sein Loch. Dan drang ich in ihn ein, erst schmerzte es ihn wohl ein ein bischen, aber seinen stöhnen zu urteilen gefiel es ihm dann doch. ich fickte ihn erst langsam,und wurde dann immer schneller. Irgendwann war ich dann auch so weit, zog meinen schwanz aus ihm raus , drehte ihn um und sppritzte ihm meine wixe über seinen ganzen heißen bauch/brust. Er meinte das es sehr schön gewesen wäre. Dann blies ich im sen Schwanz bis er kam, da er mich (noch ) nicht in den arsch ficken wollte. bevor er kam zo er seinen schwanz wieder aus meinen mund, und ich wixte ihn. Dann spritztet er alles auf seinen bauch, auf dem sich immer noch meine wixe befand, und ich leckte mit ihm gemeinsam unsere beiden vermichsten sosen von ihm ab. Ich meinte das wir das ja öfters mal mchen könnte. Er meinte ja , aber mit mir zusamm sein könnte er nicht, da er eine freundin hatte, und nicht mit ihr schluss machen wollte. Ich sagte ja das ist ok. 
 
   Mit diesem Tag hatte sich ein langer bestehender Wunsch für mich erfüllt und seit dehm sind wir auch freunde.
 
   

Clownhouse - Kapitel 1 „Verdammt Chris, ich will jetzt endlich nach Hause!“ Nicki bockte mal wieder und schaute mich genervt an. Na ja, ich konnte es ja verstehen. Immerhin hielten wir uns auf diesem Rummelplatz schon über 7 Stunden auf. Und eigentlich wollten wir ja auch schon gehen, als Sahin noch eine Attraktion gesehen hatte. 
„Komm Schatz, nur noch dieses eine Mal“, sagte ich ruhig, obwohl ich genau wusste das der Zug bereits abgefahren war. Denn auch die Freundin von Sahin schüttelte den Kopf. 
„Ich hab keinen Bock mehr. Lass uns gehen Nicki.“ Belgin packte meine Nicki am Arm und begann bereits sie wegzuziehen. 
Sahin und ich guckten uns an und zuckten mit den Schultern. Wir waren zu angetrunken als das wir uns jetzt einfach so den Mädchen fügen würden. 
„Ok, ihr geht schon mal nach Hause und treffen uns dann später um noch tanzen zu gehen. Ja?“ fragte Sahin schon fast zu freundlich. Die beiden Mädels drehten sich um streckten beide die Zunge raus und verschwanden im Gewühle des Jahrmarktes. 
Da wird wohl heute nichts mehr laufen, dachte ich schon etwas angepisst. Aber was soll’s. Sahin hatte wirklich etwas Cooles gesehen. 
„Nun sind sie weg. Also los. Lass uns das Ding näher ansehen“ lallte mein türkischer Freund. 
Er hatte beim Weg zum Ausgang nämlich eine ungewöhnliche Schaubude gesehen. Sie hieß „Clownhouse“ und lag ganz abseits hinter den anderen Attraktionen. Fast versteckt und im Dunkeln. Er hatte es auch wirklich nur zufällig entdeckt Das Häuschen glich beim Aufbau dem einer Geisterbahn nur das an den Wänden überall ziemlich verrückt aussehende Clowns aufgemalt waren. Da wir beide auf Horrorfilme standen und solche Streifen mit Killerclowns immer wieder unheimlich fanden, schrie diese Attraktion förmlich nach uns. 
Wir ließen den Trubel der Besucher hinter uns und folgten einen kleinen, etwas verschmutzten Pfad zum „Clownhouse“. 
„Schon komisch oder?“ 
„Was meinst du?“ fragte Sahin. 
„Wieso ist diese Bude soweit ab vom Schuss?“ ich guckte mich um. „Außer uns scheint sich niemand dafür zu interessieren.“ 
Wir konnten tatsächlich niemand in unserer Umgebung sehen. Nur noch entfernt klangen Musik, lachen und schreien an mein Ohr. 
Sahin zuckte mit den Schultern. „Vielleicht ist gar nicht offen. Oder Eltern haben sich über die Zeichnungen beschwert weil die Kinder Angst bekommen hatten.“ 
Das war gar nicht soweit hergeholt. Jetzt, wo wir direkt vor der Clowngeisterbahn standen, sahen die Malereien wirklich gruselig aus. Verschieden geschminkte Clowns zogen Grimassen, erschreckten Männer und Frauen und auch sonst wirkte alles sehr düster. Aber auch verlassen. 
Der Eingang lag etwas schräg. Der Wind wehte umliegende Blätter auf und obwohl über dem Eingang ein fahles Licht brannte, schien hier niemand ein Ticket anbieten zu wollen. Ein Blick auf die Uhr zeigte mir auch dass es schon weit nach 21 Uhr war. 
„Tja, da war der Streit mit den Mädels wohl umsonst. Denke das Ding ist zu.“ 
Sahin machte noch einen Schritt auf den Eingang zu, aber nickte dann auch. „Hast vermutlich Recht. Vielleicht erwischen wir die beiden noch.“ 
 
   Wir drehten uns um, um wieder den Rückweg anzutreten als hinter uns plötzlich jemand stand. Wir beide schreckten zurück, als die Person eine Taschenlampe anknipste. Es war ein Clown. Und was für einer. Der Typ war bestimmt fast 2 Meter groß. Die Schminke im Gesicht sah nicht fröhlich, sondern eher verstört schräg aus. Sein Oberkörper war frei und selbst im dunklen konnte man die großen Muskeln sehen. Die Hose dagegen war weit und plüschig und wirkte irgendwie unpassend. 
Wo kommt der denn her, dachte ich noch als er mit einer sanften Stimme begann zu sprechen. 
„Hallo Jungs. Seid ihr bereit für den Trip eures Lebens?“ 
Sahin und ich guckten uns an. Erschreckt hatte er uns, aber glaubte er wirklich das er uns beiden noch etwas bieten konnte, was wir noch nicht gesehen hatten. Ich glaubte eher nicht. 
„Was würde uns denn erwarten, Krusty?“ fragte Sahin mit seiner typischen Art wenn er kurz davor war jemanden auf die Fresse zu hauen. 
„Ich bin Leiko und lade euch ein zu einer Reise, die Unheimlich aber voller vergnügen sein wird und vielleicht euer Leben ändert.“ Die Stimme des kräftigen Clowns passte überhaupt nicht zu seinem äußerlichen Bild. Sie war extrem schmeichelnd und hätte er mir eine Versicherung angeboten, hätte die wohl gekauft. 
„Bekommen wir unser Geld zurück wenn es nicht so ist?“ wollte der Türke neben mir wissen. 
Leiko lachte. „Wenn es euch nicht gefällt was ihr da drinnen erlebt, braucht ihr beim Ausgang nichts bezahlen. Aber wenn ihr wiederkommen möchtet, lasst ihr entweder Geld oder etwas Persönliches da.“ 
Das klang ziemlich verrückt, aber er war ja auch ein Clown. 
„Also Jungs wie sieht es aus? Wenn ihr 18 Jahre seit, tretet ein und erlebt unglaublich Dinge im Clownhouse!“ Erstmals erhob Leiko sie Stimme und dadurch wirkte er gar etwas bedrohlich. 
„Keine Sorge wir sind beide über 20. Also gut dann gehen wir mal rein.“ Ich schaute kurz Sahin in die Augen. War da kurz etwas Angst zu sehen? Er folgte mir und so gingen wir die kleinen Stufen zum Eingang hinauf. Mit quietschenden Schritten folgte uns Leiko, überholte uns und öffnete den steifen und verdreckten Vorhang, der von unten noch wie eine Tür ausgesehen hatte. 
„Tretet ein und macht euch auf etwas gefasst.“ Er grinste hämisch und seine Brustmuskeln zuckten vor Aufregung. 
Dann traten wir ein. Hinter uns verschlang der wieder geschlossene Vorhang sämtliche Geräusche. 
„Schon ein bisschen unheimlich, oder?“ 
„Ja. Cool. Fast gruseliger als die scheiß Geisterbahn vorhin.“ Ich war bereits etwas aufgeregt obwohl hier vorne noch gar nichts zu sehen war. Kleine Lichter führten einen Gang hinunter den wir nun folgten. Bisher war das einzige außergewöhnliche, das der Gang irgendwie asymmetrisch wirkte und Nebelschwaden den Boden bedeckte. Nach 5 Metern ging plötzlich eine Tür auf und uns so damit aufforderte einzutreten. Es war nur ein kleiner dunkler Raum, der zu einem schwarzen Nichts wurde als die Tür hinter uns wieder zu fiel. Nun sahen wir gar nichts mehr und tasteten um uns herum, als über uns erst ein zischen ertönte und dann ein verrücktes Lachen folgte. Bevor wir etwas sagen konnten, merkten wir dass anscheinend Gas in den Raum gepumpt wurde und kurz darauf war alles vergessen. 
 
   
Zwinkernd wachte ich auf. Im ersten Moment wusste ich gar nicht wo ich war. Jedenfalls konnte ich mich nicht bewegen, stellte aber fest dass ich sitzend auf einen Lederstuhl saß. Meine Arme und Beine waren festgebunden. Es war absolut dunkel. Was war geschehen? Das „Clownhouse“ fiel mir ein. Die verdammten Schausteller hatten uns betäubt. Gehörte das zur Show? Das konnte ich mir nicht vorstellen. Damit wären sie wohl zu weit gegangen. Ich versuchte sie Fesseln zu lösen, aber es gelang mir nicht. Dabei stellte ich schockiert fest dass ich Nackt war. Ich saß völlig ohne Kleidung in einem Ledersessel. Was war hier los? Mir fiel erst einmal nichts anderes ein als um Hilfe zu schreien. Aber wer sollte mich hier schon hören? Plötzlich flackerte es kurz an der Decke und minimales Licht flammte auf. Nicht mehr als ein Kerzenschein. Aber ich konnte mich etwas umsehen. Nur gab es nichts zu sehen. Vor mir war eine Scheibe und sonst war der quadratische Raum schwarz und leer. Abgesehen von mir natürlich. Der Nackt und gefesselt war. 
Dann wurde ich geblendet. Nebenan war Licht eingeschaltet wurden und es strahlte durch die Scheibe. Meine Augen gewähnten sich wie gewohnt recht flott an das Licht und nun sah ich einen blauen, mit Clowns bemalten Raum, der wie ein Kinderzimmer wirkte. Und in der Mitte hing Sahin. Meine Augen weiteten sich. Auch er war Nackt und hing in einer komischen Schaukel. Seine Arme waren nach oben gebunden, seine Beine waren in gespreizt in Schlaufen gesteckt, so das er 1 Meter über den Boden schwebte. So als er über ein Kloloch hängte um nicht den dreckigen Rand der Toilette zu berühren. Der Boden unter ihm war gefliest und ich sah nun einen Duschschlauch, der die ganze Zeit Wasser in den Raum laufen lies. Dieses Wasser verschwand nach und nach in einen breiten Abfluss. 
Ich schrie wieder um Hilfe und ich schrie Sahins Name, aber er schien mich weder hören noch sehen zu können. Vermutlich war die Scheibe auf seiner Seite ein Spiegel. Wie bei den Polizeiverhörräumen. 
Sahin versuchte sich ebenfalls zu befreien, aber er konnte nicht um Hilfe rufen, da ein Knebel im Mund dieses verhinderte. Was zum Teufel hatten diese verrückten Clowns mit uns vor? Angstschweiß brach mir aus. 
 
   Es knackte kurz und plötzlich konnte ich Geräusche aus dem Raum hören. Sahins Fesseln quietschten und Wasser plätscherte. Dann öffnete sich eine Tür in einer der Wände und zwei Clowns kamen herein. Sahin winselte und röchelte. Verzweifelt versuchte er sich zu befreien. Doch er hatte keine Chance. Beide Clowns waren unterschiedlich geschminkt. Einer war ein farbiger und kleiner stämmiger Clown mit einem lustig(wenn ich das momentan beurteilen konnte) bemalten klassischen Clownsgesicht. Der andere war etwas größer und wirkte eher wie ein Harlekin. Der größere Trug nur eine bunte Weste und schob einen metallenen Wagen herein. Der schwarze Mann trug eine enge Piratenhose und übergroße Schuhe die immer klingelten wenn er einen Schritt machte. Der Harlekin hatte ebenfalls Glöckchen. Nur waren die überall an seinem Hut und der Weste angebracht. Es war absolut surreal was ich da sah. 
Sahins Augen weiteten sich. Ich konnte erkennen wie viel Angst er hatte. Ich schrie wieder, aber es blieb unbeachtet. Leider konnte ich nicht erkennen was auf den Wagen lag. Ich sah nur einen Eimer und irgendwelche Instrumente. Würden sie ihn Foltern? Oder irgendwelche Organe entfernen? Meine von Filmen geprägte Fantasie schlug Saltos. 
Der farbige Clown stellte sich nun hinter Sahin. Ich konnte wirklich alles sehen. Wie in einer verdammten Peepshow. Der Clown begann über die haarige Brust des Türken zu streicheln. 
Ich hörte das klimpern der Fesseln und sah wie sich Sahin sträubte. Davon lies sich der Clown aber nicht ablenken. Seine Finger folgten den kurzen dunklen Haaren zum Bachnabel, umrundeten diesen und glitten dann tiefer. Sie berührten kurz den Schwanz und den Sack, die beide schlaff herunterhingen. Dann streichelten sie sanft über die Pobacken des Türken. 
Der Harlekin hatte inzwischen etwas auf dem Wagen vorbereitet und ich hörte wieder das rasseln der Fesseln. Jemand schien an einer Kette gezogen haben, so das der Oberkörper meines Freundes leicht nach hinten gezogen wurde und ich nun volle Sicht auf seinen Penis und Arsch hatte. 
Der Harlekin hatte plötzlich eine Tube in der Hand und beschmierte sich damit die Finger. Dann kniete er sich vor Sahin hin und ein Finger schmierte das leicht behaarte Arschloch des Türken ein. Kurz rutschte auch ein Finger hinein. Die Bemühungen sich loszureißen blieben dabei weiterhin ohne Erfolg. Wie bei mir auch. 
Der Harlekin griff hinter sich und ich sah wie er nun eine runde Gummikugel mit einem langen spitzen Aufsatz in der Hand hatte. Da ich mit Natascha schon öfter in Sexshops war, wusste ich dass es sich um eine größere Analdusche handelte. Ich sah wie der Harlekin die spitze vorsichtig in den Arsch meines Freundes einführte. Der hörte von einem Moment zum anderen auf sich zu bewegen. Vermutlich wollte er sichergehen das er sich nicht verletzte. 
Sein Gesicht konnte ich nun nicht mehr sehen, aber ich konnte mir vorstellen was sich darin abspielte. 
Nun begann der kniende Mann den Ball an der Unterseite zu drücken. Ich hörte ein leises gurgeln durch den Lautsprecher. Sonst war nur röcheln und plätschern zu hören. 
Ich sah wie der Harlekin immer wieder Wasser (davon ging ich jetzt einfach mal aus) in den Arsch meines Türkischen Kumpels drückte. Nach 4-5-mal hörte er auf und entfernte die Analdusche. Er stand auf und legte sie in den Eimer auf dem Wagen. Ich sah stattdessen wie die Rosette von Sahin zuckte und plötzlich schoss ein Strahl aus seinem Loch. Dieser war fast klar, aber kurz darauf folgten einige braune Klumpen und Stücke. Der farbige Clown hatte sich inzwischen bewegt und spülte nun mit dem Schlauch alles weg, was der Türke absonderte. Als nichts mehr kam, wischte der Harlekin flink den Arsch ab und setzte dann erneut die Analspülung an. Er führte sie aber noch nicht ein. Stattdessen entfernte der Clown den Knebel. Ich rief den Namen meines Kumpels, aber er verhallte ungehört. Aber auch Sahin hatte aufgehört zu rufen. 
Der Harlekin streichelte wieder sanft über das zuckende Poloch und nahm abermals etwas Gel aus der Tube. Er drehte sich daraufhin noch einmal um und schraubte nun einen anderen Aufsatz auf die Analdusche. Dieser war nun etwas dicker und länger. Als dieser festsaß kniete er sich wieder hin und begann nun den größeren Aufsatz ins Arschloch einzuführen. Ich erwartete einen schrei von Sahin, aber stattdessen hörte ich ein stöhnen von ihm. Es gurgelte als der Harlekin den Ball an der Unterseite quetschte und das Wasser durch den Aufsatz in den Arsch des Türken gespült wurde. Sahin stöhnte erneut. Gefiel ihn das etwas? fragte ich mich und wie zur Bestätigung sah ich wie sich sein bis dato schlaffer Schwanz aufrichtete. Erst langsam, aber nach dem eine weitere Ladung in sein Darm gepresst wurde, baute sich der Riemen zu seiner ganzen Pracht auf. Er war natürlich beschnitten und so konnte ich sehen wie sich sogar auf seiner Eichel etwas Glänzendes Bildete. Der Harlekin entlud weiterhin die Analdusche und immer lauter stöhnte der Türke. Wir hatten schon Nebeneinander im Zimmer Frauen gevögelt und ich konnte gut erkennen wie erregt er plötzlich war. Wie konnte das sein? Der Harlekin entzog ihm nun die Dusche und Sahin ließ ein fast enttäuschtes seufzen hören. Sein Sack zog sich immer wieder zusammen und seine große Latte zuckte auf und ab. 
Diesmal blieb der Harlekin aber vor dem Arschloch hocken und es dauerte nicht lang, da sprudelte das eingeführte Wasser wieder aus seinem Arsch. Diesmal aber direkt ins Gesicht des Harlekins. 3 klare Schübe spritzten ihn entgegen. Erst dann stand er auf und legte die Analdusche zur Seite. 
 
   Dafür war der Clown nun wieder an Sahin herangetreten. Er stellte sich seitlich, beugte sich herunter und nahm den steifen Schwanz des Türken in den und Mund und lutschte diesen mehr als genüsslich. Währenddessen schaute der Harlekin zu mir rüber und lächelte bevor er sich wieder hinkniete und begann die zuckende Arschrosette zu lecken. 
Sahin stöhnte immer lauter. Ich war schockiert. Oder etwas nicht? Erst jetzt bemerkte ich dass auch ich einen steifen Pimmel bekommen hatte und sich meine 20cm mir geil entgegenstreckten. Es hatte sich ein geiles Gefühl in meinen Körper breit gemacht, welches ich nicht erklären konnte. Es gab nur eins: Ich wollte wichsen. Aber noch waren meine Hände gefesselt und so produzierte mein unbeschnittener Penis einfach viele Lusttropfen. 
Mir blieb nichts anderes übrig als weiter dem Schauspiel vor meinen Augen zu verfolgen. 
Noch immer vergnügte sich der kleinere, stämmige Clown mit dem Kolben von Sahin. Wie ein Eis am Stil lutsche er den dicken, adrigen Schaft rauf uns runter. Überall glänzte der Schwanz von der Rotze des Clowns. Spielerisch und ohne mühe lies der farbige den dicken, dunklen Fickriemen des Türken in sein Maul verschwinden. Fast bis zum Anschlag und ich fragte mich wie er das schaffte, da mein Kumpel wahrlich ein ziemlich deftiges Teil hatte. Der Harlekin löste sich von der glitschigen Arschgrotte und nahm nun den sich immer wieder zusammenziehenden Sack vor. Gierig knabberte und massierte er den immer wieder zusammenziehenden Hodensack. Sahin röchelte vor Lust und auch mir entrang ein geiles Keuchen. Das Schauspiel war einfach nur geil. Ich hatte noch nie etwas auf andere Kerle gegeben, aber nun zu sehen wie Sahin dort hilflos hing und verwöhnt wurde, machte mich unheimlich an. Vor allen der dicke Schwanz und die etwas hellere Kuppe schien mein Blick magisch anzuziehen. Was hätte ich dafür getan wenn ich meinen Schwanz hätte anfassen können. Oder wollte ich gar seinen Schwengel anfassen und blasen? Verwirrt verscheuchte ich diesen Gedanken, erschauerte aber als ich sah dass sich die beiden Clowns nun auch die Hosen auszogen. Sie wandten sich dabei direkt mir zu so dass ich ihre unglaublich großen Prügel sehen konnte. Der Harlekin trug nur noch seine Weste. Die Schminke war verlaufen, trotz allem konnte ich niemanden erkennen. Er fing an sein Pimmel zu wichsen und dabei gaben die kleinen Glocken ihren Soundtrack dazu. Der Neger war nun völlig Nackt und wichste den Schwanz des Türken. Beide Männer kicherten dabei und blickten immer wieder zu mir. Der Harlekin kam noch näher an die Scheibe und seine Hand ging rauf und runter. Noch nie hatte ich so einen großen Penis gesehen. Und noch nie war ich so erregt wie in diesen Moment. Nur noch leise hörte ich Sahin röcheln und stöhnen. Oder war ich das gewesen? 
 
   Ketten rasselten und Sahin wurde einen Stück heruntergelassen. Seine Armfesseln wurden gelockert und so konnte der Clown ihn drehen. Sahin hing jetzt also mit dem Gesicht zum Boden. Sein kurz gelockter Arsch und der steil nach unten gerichtete Schwanz waren von mir optimal einzusehen. Noch immer stand der Harlekin linker Hand vor der Scheibe und starrte zu mir rein (auch wenn ich sicher war das er mich nicht direkt sehen konnte) und rieb sein Fickfleisch. Ich wusste gar nicht wo noch hin gucken sollte. Mich machte alles extrem scharf und ich wusste nicht welcher dieser Schwengel geiler anzusehen war. Mein zuckender Schwanz machte mich verrückt. Noch nie waren so viele klare Tropen auf der Eichel gewesen. Als sich die Vorhaut zurückgezogen hatte, hatte sie auch Striemen von Lusttropen hinter sich hergezogen. Mein Pimmel war dadurch ganz schmierig. 
Dann hörte ich deutlich Sahins Stimme: „Bitte…fickt mich in den Arsch…ich bin so geil. Fickt mich doch endlich!“ 
Hatte ich das richtig gehört? Bettelte Sahin darum gefickt zu werden? Von Männern. Ich hatte noch nie große Probleme mit Schwulen gehabt, aber Sahin war schon durch seine Herkunft immer etwas aggressiv bei diesen Thema gewesen. Und nun? Flehte er den Clown an ihn zu ficken. Stand er unter Drogen? Das musste die einzige Möglichkeit sein. Aber stand auch ich unter Drogen? Ich meine diese Geilheit war echt. Und ich fühlte mich keinesfalls benebelt… 
Der schwarze Clown, dessen Make-Up inzwischen auch nicht mehr perfekt saß, tat jedenfalls das was von ihm verlangt wurde. Er stellte sich hinter Sahin und drang ohne zu zögern in ihn ein. Der Türke schrie kurz auf und der Clown wartete einen Augenblick. Dann aber begann er mit fickenden Bewegungen. Ich hörte wie sein praller Sack gegen den Arsch klatschte. Zwischen seinen Beinen sah ich wie Sahins Pimmel im Takt wippte. Der Clown begann zu kichern. Sahin dagegen stöhnte laut auf. „Ja du geile Sau. Fick mich! Fick mich wie eine kleine Nutte. Fick meinen engen Arsch. Schieb mir deinen geilen Schwanz tief rein. Ja…bitte…“ 
Ich flippte fast aus. Die Geilheit steigerte sich bei mir ins unermessliche. Nur der Harlekin stand noch immer da und wichste vor meinen Augen seine große Latte. Immer mir dem gleichen Grinsen auf dem Gesicht. 
Hinter mir öffnete sich plötzlich eine Tür. Und dann stand Leiko neben mir. Ich erkannte ihn sofort wieder. Denn dieses verstörende Clownsgesicht würde ich nie vergessen. Ich wollte sofort anfangen zu schreien und zu pöbeln, aber er beugte sich rasch herunter und fing an meinen Schwanz zu reiben. Meine Worte gingen im Keuchen unter. 
Im Raum nebenan wurde Sahin noch immer gevögelt. Die glänzenden schwarzen Arschbacken des Clowns zogen sich bei jedem Stoß zusammen. 
Leider hörte Leiko schon wieder auf meinen geilen Pimmel zu berühren. Aber dafür stülpte er etwas Komisches über meinen Penis. Erst beim zweiten hingucken erkannte ich eine Penispumpe. Sie saugte sich fest und Leiko begann einen kleinen Ball zu drücken. 
Für einen Moment wusste ich nicht was ich machen sollte doch als sich das Vakuum bildete stöhnte ich auf. Der große Clown pumpte weiter. Langsam schwoll mein Penis an und es fühlte sich an als ob jemand an der Eichel saugte. Was für ein Gefühl. 
Ich sah wieder zu Sahin und sah durch die Beine wie der Clown an Sahin Schwanz wichste und plötzlich schrie der Türke hell auf und es spritzte aus ihm heraus. Ich habe schon viele Pornos gesehen, aber was er hier für eine Ladung verschoss, war unglaublich. In dicken Schüben spritzte das Sperma aus seinen Pimmel. Sein ganzer Körper zitterte und er schrie die ganze Zeit vor Lust. „Ja, komm auch du Sau. Spritz alles in meinen geilen heißen Türkenarsch. Los spritz mich voll!“ 
Der Clown lies sich nicht lange bitten. Am Zucken der Arschbacken konnte ich erkennen das der Clown ebenfalls kam. Er machte noch einige Fickbewegungen und zog sich dann zurück. Aus Sahins leicht geöffnetem Arsch tropfte die Ficksoße des Clowns heraus. Es war ein geiler Anblick. Vor allem da Sahins Pimmel noch immer steif war. 
Die Glocken des Harlekins klingelten immer schneller und ich sah zu ihm herüber. Gerade im richtigen Augenblick. Auch er feuerte seine Ladung ab und auch hier klatschte die weiße Ficksahne in großem Mengen gegen die Scheibe. Er war ein geiler Anblick das ganze Sperma und die steifen Riemen zu sehen. Leiko hatte immer weiter gepumpt und ich merkte wie es auch um mich geschehen war. Ein letztes Mal saugte die Penispumpe an meinen Schwanz und dann sah ich durch das durchsichtige Acryl wie mein immer dicker gewordener Pimmel abspritzte. Ich röchelte auf und das Sperma sammelte sich reichlich oberhalb der Pumpe. Langsam lies Leiko wieder Luft an meinen Stengel. Und bevor ich schreien konnte, drückte er mir ein Tuch ins Gesicht und ich merkte wie ich wieder Ohnmächtig wurde. Mein letzter Gedanke war: Das war noch nicht alles…
 
   

Nicht geplanter DreierEs war eine dieser wirklich kalten Novemberabende. Nachdem eine sehr gute Freundin stundenlang auf mich eingeredet hatte, willigte ich ein mit ihr auf ein Blinddate zu gehen. Sie wollte sich mit einem Typen treffen, den sie im Internet kennen gelernt hatte, aber dann heulte sie mich voll von wegen, allein wäre ihr das zu gefährlich, ich könne ja mit kommen und sie würde mich als Ihren schwulen Freund vorstellen, der sie nur rumgebracht hätte , bla bla bla. Also ließ ich mich breit schlagen und begleitete sie. Ich stand damals kurz vor meinem 22. Geburtstag und sich mit Typen zu verabreden war für uns immer eine große Sache, denn schließlich hatten wir immer so ziemlich den selben Geschmackt was die Typen anging. Also prezelt Sie sich auf mit einem Kleinen Schwarzen mit Stay-Up Strümpfen, Pumps, figurbetonetes dünnes Jäckchen...musste natürlich alles sein, trotzdem es so arschkalt war und ich locker, in Jenas, Turnschuhen und Pulli. Vielleicht wollten wir auch nur besonders reif und erwachsen wirken, weil der Typ schon Ende zwanzig war, also schon ganz schön alt und erwachsen für unsere Begriffe. Nach einem mindestens 2-stündigen Prozedere waren wir nun endlich so weit das Haus zu verlassen.
 
   Also wir endlich eintrafen wurden wir beide doch gleich Überrascht. Denn der Typ ist auch nicht alleine gekommen, sondern hatte einen Kumpel dabei. Der Typ, mit dem sich meine Freundin verabredet hatte sah garnicht so übel aus aber auch sein Kumpel war nicht ohne. Sie waren jetzt nicht unbedingt die Traummänner, wie man sie sich in seinen Phantasien ausmalt, aber durchaus für einen netten Abend zu gebrauchen. Julian war so der Künstler-Typ, mit etwas längerem Haar, sehr unterhaltsam und offen für alles und Simon war dunkelhäutig und Amerikaner, das war für uns damals schon cool und exotisch genug, da musste er gar nicht mehr so toll aussehen oder unterhaltsam sein. Wir hatten einen wirklich netten Abend, haben Wein getrunken (ich für meinen Teil sogar etwas zu viel). Dann rief die Mutter meiner Freundin an und machte einen wahnsinns Aufstand, weil sie nicht wusste wo sie sich rum trieb, etc. Also kam's wie es kommen musste, meine Freundin ging nachhause und ich blieb am Tisch mit den beiden Jungs.
 
   Als der Abend sich dem Ende neigte, wollten wir uns schon verabschieden, da meinte Simon wir könnten doch alle noch zu ihm gehen...auf einen Kaffe oder so. Also tranken wir zwar keinen Kaffee, aber Bier bei Simon und unsere Gesprächsthemen wurden immer schlüpfriger. Irgendwann ging Simon kurz nach draußen und Julian nützte die Gelegenheit und küsste mich plötzlich. Ich war nicht abgeneigt, schließlich hatte mich der Alkohol schon recht geil gemacht, also erwiderte ich den Kuss. Wir küssten uns immer heftiger, seine Hand glitt meinen ganzen Körper entlang und er fasste mich überall an. Ich merkte gar nicht, dass Simon schon wieder zurück gekommen war, ich spührte nur plötzlich hinter mir einen zweiten Körper. Er begann meinen Nacken und meine Schultern zu küssen. Simon war sehr muskulös und drückte seine Brust und seinen Bauch immer wieder an mich, das gefiel mir. Er schob langsam seine beiden Hände unter meinem Pulli und streifte in mir ab wären Julian mein Hose öffnet und sie mir ebenfalls runterstreifte. So kam es also das ich zwischen zwei fast fremden Männern stand, wobei der eine Typ ein Date mit meiner Freundin aus machte, die mich streichelten und küssten.
 
   Es war ein eigenartiges Gefühl, aber ich mochte es von zwei Männern so umgarnt und verwöhnt zu werden. Julian leckte an meinen Brustwarzen, während Simon sich langsam meinem Arsch widmete - er küsste meine Pobacken und umfasste sie fest mit seinen Händen, dann zog er meine Shorts runter und leckte die ganze Ritze entlang. Seine Zunge umspielte meine kleine Rosette und ich wartete nur darauf, dass er endlich seinen Finger in meinen Arsch schob. In diesem Moment wanderte auch Julian nach unten und zog mir die Shorts aus. Ihm gefiel der Anblick meines frisch rasierten Ständers offenbar und er machte sich gleich daran ihn in seinen Mund zu nehmen und daran zu lecken und seine Finger dabei meine Eier zu kneten. Ich war in diesem Moment so geil, wie nie zuvor. Ich hatte nicht besonders viele sexuelle Erfahrungen und die paar die ich hatte, waren keine besonders überwältigenden. Aber jetzt verstand ich was die Leute am Sex so geil fanden.
 
   Plötzlich spührte ich etwas meine Arschritze entlang rinnen - Simon hatte wohl Öl oder sowas geholt und schmierte damit mein enges, Arschloch ein. Er schob dabei immer wieder einen Finger in mein Hinterteil und machte alles ordentlich ölig und geschmeidig. Anfangs war es ungewohnt etwas in den Hintern geschoben zu bekommen, aber es war auch irgendwie unglaublich geil. Ich war so konzentriert auf das was Simon da bei meiner Rosette tat, dass ich Julian fast vollkommen vergaß. Anfangs nahm er nur einen Finger und bohrte ihn immer ein Stück tiefer in meine Hintertür, dann nahm er wohl einen zweiten dazu, denn plötzlich fühlte es sich größer an. Ich wusste, er wollte mein Arschloch ordentlich dehnen, damit er seinen Schwanz anschließend hinein stecken konnte. Der Gedanke an seinen großen Schwanz in meinem engen Loch machte mich sowas von unbeschreiblich geil. Ich wollte augenblicklich einen Schwanz in meinem Loch haben. Ich war bereits so feucht, wie noch nie in meinem Leben und wollte das Gefühl einen großen, geilen, harten Schwanz in mir zu spühren, wie er mich fickt, wie er in meiner heißen, kleinen, rasierten Fotze rein und raus gleitet und mich unbamherzig durchvögelt.
 
   Also sagte ich Julian er solle sich nackt vor mir auf den Boden legen und dann setzte ich mich auf seinen harten Schwanz. Er gleitete ohne jeglichen Widerstand in meine Loch und es fühlte sich so gut an. Ich wollte ihn schon reiten wie wild, als ich Simon plötzlich wieder hinter mir spührte. Er fingerte ebenfalls an meiner Rosette und ich spürte wer er einen Finger versuchte in meinen Arsch vorbei an Julians Schwanz zu stecken und weiter in mich drang und plötzlich flüsterte er mir ins Ohr "You want a double-filling, you little cum-hungry bitch, huh?" und ich stöhnte nur leise "yes". Er setzte seine Schwanzspitze an meine hintere Öffnung und ich wartete ganz gierig drauf es endlich zu fühlen...aber er schob ihn nicht hinein. Er sagte, ich solle ihm sagen was ich will, ich solle darum betteln, dass er's mir besorgt. Also sagte ich, dass ich seinen gigantischen Schwanz gleichzeitig mit dem von Julian in meiner kleinen Rosette haben wollte, dass ich wollte, dass er mich von hinten nimmt, dass er ihn mir bis zum Anschlag hinein steckt, dass ich von ihnen beiden zugleich penetriert werden wollte.
 
   Dann zog er meine Arschbacken auseinander und schob sein mega Teil langsam in meinen Arsch. Es tat weh, da sein Schwanz wirklich groß war und ich ja schließlich schon den von Julian in mir hatte, aber ich war so geil, dass mir das völlig egal war. Als er drin war, hörten die beiden auf sich in mir zu bewegen und das machte mich rasend, ich wollte dass sie mich fickten, das sie's mir besorgten, dass sie mich auf eine Art und Weise vögelten, wie das noch niemand getan hatte. Ich flehte sie an mich durchzuficken und nicht aufzuhören und plötzlich begannen sie mit ihren kräftigen Stößen. Sie fickten mich tief in mein enges Loch, und es dauerte nicht lange und ich hatte den ersten Orgasmus meines Lebens (zumindest den ersten, den ich mir nicht selber beschert habe). Die beiden konnten sich auch nicht mehr zurück halten und spritzen beide gleichzeitig ihre fetten Ladungen in mein Loch hinein. Ich spürte regelrecht wie mein Loch von den beiden geflutet wurde und sie es versuchten noch tiefer in mir abzuspritzen. Die beiden blieben anschließend noch eine Weile in mir, bis sich Simon von uns löste und seinen Schwanz als erster aus mir zog gefolgt von einem Schwall Ihrer beiden Säfte und ich plötzlich eine gewisse leere in mir Spürte. Danach zog sich auch Julian aus mir und gab mir einen Klaps auf meinen Hintern und sage, You are a very hot boy! Danach zog ich mich schnell an und verlass die Wohnung.
 
   Als ich am nächsten Tag meine Freundin traf fragte Sie mich wie der Abend so noch verlaufen ist und was ich von den beiden halte würde. Denn sie würde sich doch noch einmal gern mit einem von den beiden Treffen. Ich grinste Sie nur an und sagte, ich glaube die beiden sind nichts für dich.
 
   

Clownhouse - Kapitel 2In Sahin herrschte ein Gefühlschaos wie er es noch nie erlebt hatte. Als er vor einiger Zeit gefesselt aufgewacht war, hatte er Todesangst ausgestanden. Heutzutage passierte soviel, aber man selber würde nie auf die Idee kommen in so eine Sache hineinzugeraten. Da er geknebelt war, konnte er nicht um Hilfe schreien, versuchte sich aber von den Fesseln zu befreien. Doch als die verrückten Clowns plötzlich begannen mit ihm sexuelle Spiele zu spielen änderte er sein Verhalten. Das Bizarre war das er schon früh gemerkt hatte dass er eigentlich mehr auf Jungs stand. Immer wenn er in seiner Pubertät seine Kameraden unter der Dusche gesehen hatte, waren die Schwänze unglaublich reizvoll gewesen. Aber der in einer sehr strengen Türkischen Familie lebte, verdrängte er seine heimliche Leidenschaft immer mehr nach hinten. Er hatte Freundinnen gehabt und schlief mit ihnen. Es war auch ok, aber ihm kam es immer vor als ob etwas fehlen würde. Er hatte keine Probleme zum Orgasmus zu kommen, aber so wirklich geil fand er es nicht. Am besten war der Sex mit einer Frau gewesen als er mit Chris in einem Zimmer gevögelt hatte und er währenddessen nur Augen für den Penis seines Kumpels hatte. Da fiel ihm Chris ein. Natürlich war auch er von diesen Clowns entführt wurden. Ob es ihm gut ginge? War er auch vergewaltigt wurden? Seine Gedanken schweiften wieder zu dem zurück was gerade mit ihm passiert war. Auch wenn es eine unglaublich beängstigende Situation für ihn gewesen war, irgendwie war es auch der glücklichste Moment den er sexuell hatte. Er war von den Berührungen der Clown so geil geworden wie niemals zuvor. Und als der farbige Clown ihn in den Arsch gefickt hatte, hatte er einen Orgasmus von unglaublicher Intensität gehabt. Soviel Sperma hatte er noch nie abgespritzt. Er merkte wie er bereits wieder erregt wurde. 
 
   Sahin war von der Schaukel gelöst und in einen Behälter gelegt wurde. Augen, Arme und Beine waren wieder gefesselt und er wurde in einen anderen Raum transportiert. Er hörte die Rollen die über unebenen Boden schlingerten. Doch schon kurz darauf blieb der Behälter stehen und Sahin wurde die Augenbinde entfernt. Er sah sich um. Auch dieser Raum war dunkel und nur schwach beleuchtet. Er lag mit dem Rücken in einer schwarzen Wanne. Noch immer war Nackt. Seine Fesseln an Hände und Füße bestanden aus eisernen Ketten die nun irgendwo am Boden des Raumes festgemacht wurden. Er versuchte sich loszureißen, hatte aber keine Chance. Nun konnte er die Arme und Beine recht frei bewegen das die Ketten ziemlich lang waren. Er wollte aufstehen, was ihm aber nicht gelang. So lang waren seine Fesseln dann doch nicht. Der Türke versuchte sich umzusehen. Viel konnte er nicht erkennen, aber er in 3 Meter Höhe ein Geländer. Bewegten sich da Leute? Er hörte leichtes Gemurmel. Ein kurzes Licht flammte auf. Zündete sich jemand eine Zigarette an? Waren das Zuschauer? Was ging hier vor? 
 
   Er hörte wie hinter sich eine Tür öffnete und plötzlich tauchten wieder Clowns auf. Es waren fünf an der Zahl und alle stellten sich im gleichen Abstand um die Wanne auf. An der Schminke glaubte Sahin erkennen zu können dass es andere als bisher waren. Die Clowns Masken waren teilweise bizarr und verzerrt, hatten nichts von den lustigen Clowns wie man sie als Kind gerne sah. Und vor allem waren sie alle Nackt. So stellte man sich keine Clowns vor. Doch Sahin war fasziniert. Er starrte auf die Schwänze die alle fett und groß waren. Sofort begann sein eigener Pimmel zu wachsen. Die Clowns begannen nun ihre Schwänze zu wichsen. In ihren verrückten Gesichtern machte sich teuflisches grinsen breit. Sie blickten alle auf den Türken hinab und bewegten ihre Hände vor und zurück. Einige der Clowns hatten Vorhäute und andere nicht. Schnell machten sich schmatzende Geräusche breit. Feuchte Kuppen glänzten im faden Lichtschein. Sahin lief das Wasser im Munde zusammen. Sein Kolben stand wie eine Eins. Obwohl er gerade vor wenigen Minuten abgespritzt hatte überkam ihn wieder diese hemmungslose Geilheit. Klirrend strich er sich über den Körper und umfasste seinen harten Schaft. Seine Beine legte er auf den Wannenrand damit die Clowns alles von seinen Körper sehen konnten. Er stöhnte auf und blockte von einer Latte zur nächsten. Sie waren alle so unglaublich groß und kräftig. Die rechte Hand des Türken massierte seinen eigenen Schwanz genüsslich, während die linke kräftig seinen dicken schwarz behaarten Sack durchknetete. Die Clowns stimmten in sein röcheln mit ein. Flink schoben sich deren Hände über ihre Ständer und umspielten die glitschigen Eicheln. Sahin vergaß alles um sich herum. Endlich konnte er seine Schwulen Fantasien ausleben und er genoss die perversen Spiele dieser merkwürdigen Clowns. Seine Angst war längst verflogen. Verjagd von grenzenloser Geilheit. Er wichste was das Zeug hielt. Immer wieder ging die Hand auf und hab. Auch die Clowns beschleunigten nun ihr Tempo und bearbeiteten ihre Fleischpeitschen heftiger als zuvor. Entfernt hörte Sahin wie sich diverse Reißverschlüsse sich öffneten und vage nahm er immer mehr Bewegungen auf der Balustrade war. Doch schnell übernahm sein Schwanz wieder das Kommando. Die Clowns waren nun ganz dicht an der Wanne herangetreten und hobelten vor den Augen des Türken ihre dicken, geilen Pimmel. 
Sahin begann zu schwitzen. Seine Eichel schmatzte vor klaren Lusttropfen. Er versuchte die Beine noch etwas mehr zu öffnen, damit der Clown am Wannenende sein haariges Arschloch sehen konnte. 
Und dann spritzte der erste Clown ab. Mit einem kurzen Kichern kündigte er die Spermadusche an. Es war der Clown der hinter Sahin am Kopfende stand. Die klebrige Substanz brach sich seinen Weg aus dem Schwanzende und landete dickflüssig in Sahins Gesicht und benetzte zusätzlich die schwarzen Haare. Der zweite Clown ließ nicht lange auf sich warten. Auch dieser war in Kopfhöhe und quietschend spritzte der Clown ab. Sahin hatte sich gerade zu ihm gedreht als die Soße ihn ins Gesicht klatschte. Es war ein heftiger Erguss, den es folgte einen Spritzer nach dem anderen. Der Türke öffnete den Mund und seine Zunge versuchte das Sperma zu fangen. Doch schon wurde er vom nächsten Clown mit einer Handvoll Sperma befeuchtet. Es war der Clown am Ende der Wanne. Er feuerte seine Ladung gezielt auf den Schwanz des Türken. Glitschig verteilte Sahin es, da er nicht aufhörte zu Wichsen. Zähflüssig lief es den Schaft runter, über den Sack und die Kimme entlang. Zwei weitere Clowns kamen nun gleichzeitig. Sie standen sich direkt in Brusthöhe gegenüber spritzten die Ficksahne in dicken Schüben auf die behaarte Brust des Türken. Der Geruch von Sperma breitete sich rasant im Raum aus und Sahin wurde fast verrückt davon. Warm war die Soße der Clown fast auf seien ganzen Körper verteilt. Sie hatten alle eine unglaubliche Menge in ihren geilen Säcken beherbergt. In völliger Ekstase versuchte er mit der Zunge sein eigenes Gesicht sauber zu lecken, als der letzte Clown auf der linken Seite nun ebenfalls seine Sahne ins Gesicht des Türken abfeuerte. Der Clown übertraf von der Menge noch einmal die anderen und so spritzte das Sperma wie aus einem Rasensprenger. Mit geschlossenen Augen empfing Sahin den Lebenssaft. Teilweise schoss die weiße Wichse direkt in den Mund des Türken und teilweise benetzte das Ejakulat das Gesicht wie Zuckerguss. Sahin onanierte unbekümmert weiter. Nun wieder mit offenen Augen guckte er wieder zum Clown am Wannenende der noch immer seinen steifen Schwanz masturbierte. Er beugte sich über die Wanne und spritzte ein weiteres Mal ab. Diesmal klatschten die Samen etwas unterhalb des Schaftes und sofort lief die Suppe am Sack herunter, Richtung Arschloch. Sahin wichste spielte nun mit der linken Hand an seiner Rosette herum. Sie war klebrig und warm und flutschten seine Finger problemlos in den After. Der Türke stöhnte, zog die Finger wieder heraus, schmierte sie wieder mit der Wichse der Clowns ein und führte sie dann wieder ins das eigene geile Arschloch, welches ununterbrochen zuckte. Das Sperma glänzte auf seinen Körper und er wollte nur noch eins: Auch endlich abspritzen. Doch bevor es dazu kam, sollte etwas anderes passieren. Die Clowns zogen sich zurück während Sahin sich die glitschen Finger in die Rosette schob und seinen Riemen polierte und dabei mit den Ketten klimperte. 
Überraschend warm prasselte es auf ihm herab. Er blickte nach oben und sah wie noch viel mehr dickes Sperma auf ihn hinab regnete. Die Leute auf der Balustrade hatten wohl auch alle gewichst und spritzten nun eben falls ab. Und 80% der Samen landete in der Wanne und somit auf Sahin. Der Türke wand sich vor Geilheit, während der Sperma Regen nicht aufhören wollte zu versiegen. Der Türke triefte inzwischen vor Ficksoße. Der Geruch war und der verschiedenen Geschmacksrichtung der Samenflüssigkeit brachte Sahin um den Verstand. Immer wieder glitten seinen nassen, von unzähligen Kerlen Vollgewichsten Finger ins Arschloch und als der letzte Tropfen von oben herabfiel, Bebte der Körper des Türken und er schrie auf, als ihm der Orgasmus wie ein Dampfhammer erwischte. Sein knüppelharter Schwanz entlud sich nun ebenfalls über seinen Oberkörper und vermengte weitere sechs bis sieben Schübe mit den Samen der unzähligen Fremden. Nur langsam beruhigte er sich. Die schwarze Wanne war glitschig und voll von Sperma. Der Türke genoss es und suhlte sich darin. Sein Pimmel wollte überhaupt nicht erschlaffen, als Leiko an die Wanne trat und Sahin mit einer schnellen Bewegung ein Tuch über den Mund hielt. Blitzschnell verschwand der Türke ins Land der Träume…
 
   EPILOG:
 
   Ich wachte mit etwas Kopfschmerzen auf. Verwirrt schaute ich mich um. Ich war wieder in einem kleinen Raum eingesperrt, nur waren diesmal die Wände noch dichter an mir dran. Überall waren Löcher. Größere und kleinere. Noch immer war ich Nackt und zu meinen erstaunen war mein Schwanz schon wieder Steif. Chris, was ist bloß los mit dir? fragte ich mich. Da hörte ich ein Geräusch und ein saftiger Pimmel drückte sich durch ein Loch. Direkt in meinem Blickfeld. Auch in die anderen Löcher kam Leben. Dicke Schwänze schoben sich herein, aber ich konnte an größeren Löchern auch Arschbacken und Arschlöcher sehen. Mein Knüppel hüpfte und die Vorhaut zog sich zurück und gab dabei eine klare Flüssigkeit frei. Ich war geil, aber ich würde keinen dieser Kerle auch nur berühren. Dann plötzlich lief etwas Wasser ins den Raum indem ich mich mit verzerrten angeekelten Blick aufgebaut hatte. Meine Geilheit konnte man zwar sehen, aber ich schrie extra:“ Ich bin keine Schwuchtel. Last mich Frei, ihr Hurensöhne! Ich fasse euch nicht an.“ 
Ich schaute nach unten. Das Wasser hatte knapp den Boden bedeckt als plötzlich ein Stromstoss freigesetzt wurde und durch mein Körper jagte…
 
   

Erste ErlebnisseMeine ersten erotischen Erlebnisse hatte ich mit einer reifen Frau. Damit meine ich wirklich meine allerersten bewußten Erlebnisse, bis zu diesem Zeitpunkt habe ich mich nichteinmal selbst zum Höhepunkt gebracht. Davor bin ich nur manchmal in der Nacht nach wunderschönen Träumen aufgewacht und war dann ganz erschrocken weil meine Pyjamahose klebrig feucht war (ich bin eben noch in einer Zeit aufgewachsen, in der Aufklärung weder ein Thema für meine Eltern, noch in der Schule war). Dass man für diese wohligen Empfindungen nicht auf schöne Träume warten muß, hat mir dann die besagte Dame beigebracht, aber der Reihe nach.
 
   Einen Teil meiner Ferien habe ich immer bei meiner Tante verbracht, ich habe mich schon wochenlang vorher darauf gefreut. Dort gab es so Vieles was damals in meinem Elternhaus noch nicht vorhanden war, wie zum Beispiel Auto, Telefon oder Fernseher. Meine Tante hatte eine kinderlose Ehe und somit war einfach mehr Geld für Dinge vorhanden die damals noch als Luxus galten. Außerdem haben sich Tante und Onkel immer sehr viel Zeit für mich genommen für Ausflüge, baden, etc. Ich lernte dort radfahren, schwimmen, ja und auch noch so manch andere Dinge. 
Im Nachbarhaus meiner Tante lebte eine geschiedene Frau mit ihrer Tochter. Nennen wir sie Maria - war damals wohl schon um die 50. Wir kannten uns schon aus den Vorjahren. Meine Tante war mit beiden befreundet und es ergab sich immer wieder mal ein kleiner Plausch am Gartenzaun oder bei einem Kaffee. Eines Abends sagte meine Tante zu mir „Du Marc, würde es dir was ausmachen, wenn du ein paar Tage im Haus von Maria schläfst? Ihre Tochter ist in den Urlaub gefahren und sie mag nicht allein im Haus sein“. „Nein, würde mir nichts ausmachen“, meinte ich wahrheitsgemäß. Es war mir wirklich egal, zumal ich wußte, dass auch Maria einen Fernseher hatte. Mehr Erwartungen habe ich an den neuen Schlafplatz auch nicht gestellt. Einerseits war ich ein Spätzünder, erotische Gedanken haben mich damals wirklich noch nicht übermäßig beschäftigt und andererseits war Maria auch nicht jene Frau die einen jungen Mann besonders fasziniert. Nein, das heißt nicht, dass sie nicht nett anzusehen war – einfach halt eine durchschnittliche fünfzigjährige Nachbarin wie viele Andere. Am auffälligsten waren da noch ihre feuerroten Haare, mit den Dauerwellen sahen aber auch die wieder ziemlich hausbacken aus. Sie hatte auch ausgeprägte weibliche Kurven und einen etwas üppigen Busen, nicht dick - einfach normal für ihr Alter. 
„Na gut“, sagte meine Tante, „dann kannst du ja heute gleich rüber gehen“. 
Und so nahm ich meine Toilettesachen und meinen Pyjama unter den Arm und läutete bei Maria an. „Hallo Marc, schön, dass du da bist“, begrüßte sie mich. Es war an diesem Abend schon etwas spät, so hat sie mir gleich Badezimmer und Gästezimmer gezeigt und mir eine gute Nacht gewünscht. „Morgen kannst du ruhig etwas früher kommen, dann können wir gemeinsam Abendessen“, hat sie mir dann noch zugerufen bevor sie in ihr Schlafzimmer verschwand … 
„Komm rein“ begrüßte sie mich am nächsten Abend, ich spürte den Duft der Pizza schon im Vorzimmer. „Ich hoffe du magst Pizza“. „Klar, super“ antwortete ich, damals war Pizza ja noch kein alltägliches Essen. Der Tisch war schön gedeckt, eine Flasche Rotwein stand auch bereit. Maria saß mir gegenüber, irgendwie wirkte sie heute anders, adretter, hübscher, einfach so, dass ihr auch ein junger Mann gerne nachsieht wenn sie aufsteht und in die Küche geht. Sie trug einen eng geschnittenen schwarzen Rock, der knapp ober dem Knie endete. Vielleicht war er etwas zu eng, um die Hüften hat er ganz schön gespannt. Darunter trug sie schwarze Nylons, ich glaube ich habe zum ersten Mal festgestellt, dass Damenbeine eigentlich ein ganz reizvoller Anblick sind. Und dann trug sie noch eine weiße kurzärmelige Bluse, zwei Knöpfe waren offen, es war ja Sommer! Der prall gefüllte Spitzen-BH schimmerte zart durch, der obere Körbchenrand blitzte sogar manchmal ins Freie wenn sie sich bückte. Ihre feuerroten Haare wirkten heute auch auffälliger, irgendwie frisch gestylt. Sie begann mir zu gefallen, was mich selbst überraschte. Bisher habe ich, wenn überhaupt, nur Mädchen meines Alters als interessant empfunden. Aber diese Frau faszinierte mich. Ihre Gespräche, ihr Verständnis für alles was mich bewegte – und wie sie mich manchmal anlächelte während wir uns unterhielten! Sie war so anders als Alle die ich bisher kennengelernt habe. In meiner ausgewaschenen kurzen Hose und dem dünnen Sommerhemd wirkte ich fast etwas schäbig neben dieser verführerischen Erscheinung, aber sie ließ es mich nicht im Mindesten spüren, im Gegenteil – sie nahm mich ernst wie nie jemand zuvor. 
Inzwischen saßen wir schon auf der Couch und sahen uns einen Fernsehfilm an. Die Weingläser standen vor uns auf dem kleinen Tisch, immer wenn sie sich nach vorne beugte um nach ihrem Glas zu greifen rutschte ihre Bluse etwas zur Seite und ließ die wahre Größe ihrer beträchtlichen Brüste erahnen. Verstohlen erhaschte ich den einen oder anderen Blick darauf. Sie hat es natürlich bemerkt, was sie aber nur dazu veranlaßt hat ihre Bewegungen langsamer auszuführen um mir ein längeres Vergnügen zu gönnen. 
Im Film küßte sich gerade ein Liebespaar leidenschaftlich, nackte Haut gab es damals im Fernsehen ohnehin noch nicht, so haben bereits derart harmlose Szenen (zusätzlich zu meinen Live-Eindrücken) für Unruhe in meiner kurzen Hose gesorgt. 
„Hast du eigentlich eine Freundin?“ fragte mich Maria. „Nein“, antwortete ich etwas verlegen. „Schade, siehst ja gerade was dir da entgeht“ ergänzte sie. „Aber so richtig heftig geküßt hast du schon mal, oder?“ fragte sie erneut. Mir wurde langsam heiß, der Wein zeigte auch schon etwas Wirkung. Als ich auch diese Frage wahrheitsgemäß verneinte meinte sie „na, da wird’s aber wirklich langsam Zeit dafür“. Und schon drehte sie sich zu mir, ihr Gesicht kam immer näher und plötzlich fühlte ich wie sie ihre Lippen auf meine legte. Ich war viel zu überrascht für irgendeine Reaktion. Lange genug habe ich von richtig sinnlichen Küssen geträumt, bei den Träumen ist es aber auch geblieben. Und jetzt zeigt mir eine Frau wie schön dieser Augenblick ist. Ihre Zunge schiebt sich durch meine noch geschlossenen Lippen und gleitet immer tiefer in mich. Langsam erwacht das Feuer auch in mir, sie umspielt meine Zunge, preßt ihre Lippen immer feuriger auf meinen Mund, beißt zart in meine Lippen und entzeiht sich mir wieder. Aber nur um noch viel heftiger und leidenschaftlicher über mich herzufallen. Inzwischen hat sie meinen Oberkörper auf die Couch gedrückt, ihr Rock ist nach oben gerutscht und gibt den Blick auf die Strapse frei die ihre dunklen Nylons auf den breiten Schenkeln halten. Ich fühle ihre erigierten Brustwarzen die sich an meinen Oberkörper drücken. Wild und leidenschaftlich küssen wir uns, unsere Zungen umschlingen sich, ihre roten fliegenden Haare haben die perfekte Form längst verloren, ihre Brüste wogen schwer genauso wie ihr Atem. Inzwischen hat sie die restlichen Knöpfe ihrer Bluse geöffnet und auch wenn die prallen Lustkugeln immer noch von der weißen Spitze verhüllt sind, hat mich kein Anblick zuvor jemals mehr fasziniert. Ein bestrumpfter Oberschenkel schiebt sich zwischen meine Beine immer weiter nach oben und drückt sie auseinander, bis sie meinen eregten Schwanz durch den Stoff an ihrem Schenkel fühlt. Mit beiden Händen öffnet sie mein Hemd, ihre Fingernägel ziehen eine leichte Kratzspur über meinen braungebrannten Oberkörper und krallen sich in meine Brustwarzen. Zitternd ringe ich nach Luft und lege meine Hände um ihre Schultern von denen ich die geöffnete Bluse herunterstreife. Ihre schweren Brüste werden nur noch von der weißen Spitze verhüllt, ich bin zu schüchtern um sie zu befreien. Da greifen ihre Hände selbst nach hinten und öffnen den Verschluß. Nie zuvor und auch nie danach habe ich etwas Schöneres gesehen, als zum ersten Mal der Stoff über den dunklen Warzenhof glitt, als die erregten Brustwarzen vor meinen Augen freigelegt wurden, ja als die großen schweren Titten völlig entblößt wurden. Lächelnd nahm sie meine Hand und legte sie auf eine Brust – wie wundervoll sich das anfühlte, diese Empfindungen hat man nur einmal im Leben! Ihre andere Hand glitt währenddessen über mein Bein immer höher, schon war sie am Rand der kurzen Hose angelangt, ihre Finger schoben sich unter den Stoff bis sie meinen Penis durch den Slip ertasteten. Zärtlich begannen sie ihn zu streicheln „na gefällt dir das mein Süsser“ hörte ich ganz weit weg im Nebel meiner Empfindungen ihre Stimme. Ich konnte nur nicken, im Augenblick konnte ich kein Wort formen. „Ja, Marc, mir gefällt es auch, und ich möchte auch von dir mehr sehen, wo ich dir schon meine Schätze zeige“ fuhr sie fort. Sie erhob sich von mir und begann mich auszuziehen. Zuerst streifte sie die Shorts über meine Beine, dann zog sie den Slip herunter. Mein steifer Schwanz sprang ihr entgegen als sie ihn endlich befreite. 
Eine Hand legte sich zart um meine Eier, mit der anderen Hand begann sie mich ganz langsam zu wixen. Sie war erfahren genug um zu sehen, dass mich all diese neuen Empfindungen ohnehin schon an den Rand der Explosion gebracht haben. Trotzdem dauerte es nicht lange bis in meinem Unterleib ein Feuer entstand, ein Feuer wie es bisher nur in nächtlichen Träumen vorkam. Zum ersten Mal erlebte ich diese Empfindungen bewußt. Ihre Finger umschloßen meinen Penis und glitten jetzt, da sie erkannte wie weit ich schon bin immer schneller auf und ab. Mein Atem wurde heftiger und lauter, ich spürte ein unendlich wohliges Gefühl, dass sich in meinem ganzen Unterkörper ausbreitete in meinen Schwanz strömte und sich ins Freie entlud. Sie bekam meine ganze Ladung mitten ins Gesicht, die dann langsam auf ihre Titten heruntertropfte. Mir wars irrsinnig peinlich – habe ich doch noch nie gesehen, was da aus mir rauskommt. Sie lächelte mich nur an, streichelte über meine Haare und fragte „na, wars denn wirklich so schön?“.Wieder einmal konnte ich zur Antwort nur nicken. Sie stand auf, streifte den Rock über ihre runden Pobacken runter, öffnete die Strapse und zog auch ihren Slip aus. Sie drehte ihren Unterkörper zu mir und stellte ein Bein auf den Couchtisch. Langsam glitt sie mit beiden Händen über ihre glitschigen Titten, runter über ihren Bauch und die Schenkel um dann zu ihrer Muschi zurückzukehren. Meine Augen hingen gebannt an ihrem roten Busch, den sie zurückstrich um mit ihren Fingern zwischen die Schamlippen zu gleiten. „So mein lieber Marc, und jetzt werde ich dir zeigen, wie du auch mich glücklich machen kannst … 
 
   

Mein erstes Mal mit meinem FreundMartin und ich waren beide 18 als wir mal wieder abends in Martins 1-Zimmer Wohung vor dem PC saßen und abwechselnd online "Battlefield Vietnam" spielten. Zwischendrin rauchten wir wie immer den einen oder anderen Joint, tranken Bier und Vodka Lemon. Ein netter Spieleabend einfach. Nachdem es bei dem Spiel um das ausschalten von Gegnern geht und wir nicht auf schießereien Lust hatten aber das Teamplay im Vordergrund steht haben wir uns einfach auf den Truppentransport im Helikopter spezialisiert und waren dabei irgendwann aus dem Team nicht mehr wegzudenken. Irgendwann schrieb uns ein "Kamerad an und fragte unseren Spieler ob wir nicht e-mail Adressen tauschen wollten um uns zum Spielen verabrreden zu können. Martin gab seine e-mail Adresse raus und wir spielten bis wir kaum noch die Augen offen halten konnten. Martin sah beim schließen des Spiels das er eine e-mail bekommen hatte in dem der andere Spieler alles andere wollte als sich zum Spiel verabreden. Es war ein 30jähriger der sich mit unserem Spieler treffen wollte sowie das alter und den Wohnort herausfinden wollte. Wir waren wieder wach und malten uns alle mögliche "schwule" szenerien aus, über die wir herzhaft lachen konnten nachdem wir einen "gute Nacht Joint" geraucht hatten. Ich schlüpfte in den Schlafsack auf dem unbequemen Feldbett das als Gästebett diente und Martin legte in sein Bett das gleich daneben Stand. Durch den Joint aufgewühlt gelang es mir nicht zu schlafen und begann vorsichtig mit meinem Schwanz zu spielen. Immer wieder machte ich Pausen um auf Martins Atem zu lauschen ob er denn schon schlief, und hörte seinen flachen Atem und war beruhigt. Ich zog im Schlafsack mein Slip aus und öffnete den Reißverschluss um meine Beine besser spreizen zu können und fing an mich schneller zu befriedigen. Aus den Augenwinkeln sah ich im Mondlicht auf einmal neben mir Martin an der Bettkante sitzen und heftig seinen Schwanz wichsen. Ich erstarrte kurz in der Bewegung und wusste nicht recht was ich machen soll. "Mach weiter", flüsterte er, und ich tat es einfach. Sein steifer Schwanz war vielleicht noch 20 Zentimeter von meinem Kopf entfernt und ich dachte noch daran das er mich wohl treffen würde wenn er kommt. Dann packte er das Kopfteil der Liege und zog das Feldbett näher zum Bett so dass sein Schwanz nun direkt vor meinem Gesicht war und kurz meine Wange berührte. Er berührte mit zittrigen Händen meinen Kopf und drückte mich sanft in seinen Schoß. Ich öffnete einfach den Mund und umschloß seinen Schwanz mit den Lippen. Er führte meinen Kopf mit der Hand vor und zurück und drang dabei tief in meinen Mund ein das ich zwischendurch absetzen musste um mich nicht übergeben zu müssen. Seine Bewegungen wurden immer kraftvoller und mir schossen Tränen in die Augen als er auf einmal meinen Kopf an den Harren so hart an sich riss, dass sein Schwanz bis zum Anschlag in meinem Mund stecke und ich den Schwall von warmen Sperma schmecken konnte der sich tief in meinem Rachen entlud. Ich schluckte jeden Tropfen den er in mich pumpte weil ich meinen Kopf seinem Griff nicht entziehen konnte. Als er meinen Kopf losließ rang er wie ich nach Atem. Mein Schwanz den ich während der Aktion total vergessen hatte war zum zerplatzen steif und pochte vor Geilheit. Martin machte keinerlei Anstalten das gleiche für ich zu tun denn er fiel aufs Bett zurück und sank in sein Kissen. Ich wichste meinen Schwanz hart und fest, stöhnte meine ganze Geilheit raus. Kurz vor dem Orgasmus stand ich auf und suchte Martins Kopf der bereits auf dem Bett lag und leiße schnarchte. Ich spritze ihm einfach meine ganze Ladung über sein Gesicht und in die Haare. Er bekam davon nichts mehr mit sondern schlief einfach weiter. 
 
   Am nächsten Morgen wachten wir auf und verloren kein Wort über das erlebte. Nur die Spermaflecken auf Martins Kissen erinnerten an das Geschehene welches sich jedoch bald darauf wiederholen sollte. 
 
   

Jetzt weiß ich, daß ich schwul binSo, nun ist es soweit, seit Wochen bin ich jetzt im Sex-Chat und habe bemerkt, das ich 
offensichtlich homosexuell bin. Ich bin 19 Jahre alt. Von meiner Freundin hab ich mich getrennt und chate nun neuerdings nur noch mit Frank. 
Frank hat so eine Art zu schreiben, die mich ganz wuschig macht. Wir unterhielten uns am Anfang über Sexuelle Praktiken und ich hoffte, von dem 59 jährigen Mann und mehrfachen Vater, Dinge zu erfahren, die ich bisher nicht kannte. Dann begann er plötzlich mit mir ganz einfach zu flirten, nach einiger Zeit fing er dann an , zu beschreiben, wie er mich liebkosen wolle, dann wurde er immer deutlicher, so, dass ich sogar beim schreiben und lesen , rot wurde. Wenn ich auch nicht so recht wusste, wie mir geschah, auf alle Fälle wusste ich, mit einem Mal, das mein Verhältnis zu Jessica nicht das richtige war und sagte ihr, das ich mich von ihr trennen möchte und erstaunlicher Weise, war sie sofort damit einverstanden und gestand mir, das sie jemanden kennen gelernt hatte, aber selber nicht den Mut aufbrachte, sich von mir zu trennen. 
Hin und wieder chatete ich auch mit anderen, aber war immer froh, wenn Frank wieder da war. Er fragte mich, ob ich mir vorstellen könnte, meinen Schwanz einen Mann in den Arsch zu stecken. Als ich verneinte, war er offensichtlich erfreut. Dann fragte er, wie es denn wäre einen Männerschwanz, selber in mich zu spüren, ich solle nicht gleich antworten, sondern den Gedanken mir erst richtig durch den Kopf gehen lassen. Ich dachte darüber nach, und merkte, wie es mich einerseits erregte, aber auch abstieß, und das schrieb ich ihm auch. 
Er antwortete , dann muss er ja die Hoffnung nicht aufgeben, denn er wünscht sich eine Freundschaft zu einem Jungen wie mir und er würde sich freuen, wenn ich ihm eines Tages 
wie eine Frau zu Diensten sein würde.. 
Zu diesem Zeitpunkt, war ich mir über meine Sexuelle Orientierung noch nicht so recht klar. 
Er schrieb, dass ich über seine Eichel lecken soll, dann an der Spitze saugen und ganz langsam sein Glied in den Mund nehmen soll. Ich wollte den Chat beenden, aber er bat mich um meine Mail, da er mir etwas zuschicken möchte. 
Ich gab sie ihm aber beendete das Gespräch für diesen Abend. Als ich den PC ausschalten wollte sah ich noch mal in mein Postfach, tatsächlich, ich hatte eine Mail von Frank. Bevor ich sie las, sah ich das da mehrere Bilder im Anhang waren. 
Ich lud sie runter: Das war also Frank, Ein gut aussehender Mann, so etwa 50 Jahre, blaue Augen kahler Kopf, breitschultrig und unter dem T-Shirt zu sehen, ein leichter Bauchansatz. 
Irgendwie kam er mir bekannt vor, aber das konnte ja nicht sein, er wohnte ja, wie er schrieb, in Hamburg, und ich in Berlin. 
Dann kamen Fotos auf denen er immer weniger an hatte. Seine Brust war schwarz behaart, wie auch sein übriger Körper, er hatte dicke muskulöse Arme und in dem Slip , war nicht zu verbergen, das auch seine Männlichkeit nicht ohne war. Dann waren da Bilder, auf denen er total entkleidet war. Sein Glied war unbeschnitten und auch schwarz behaart, eine Seltenheit heute, aber gerade das brachte mich dazu genauer hin zusehen. Er hing da so, wie eine dicke Bockwurst. Dann kamen Bilder, auf denen er das Glied in der Hand hatte und es dabei immer größer wurde. Ich sah die entblößte pralle Eichel und zum Schluss, noch ein Bild, auf dem er auf den Tisch abgespritzt hatte. Wenn das alles von ihm war........ alle Achtung. Dann las ich die Mail: 
„---Lieber Lukas, 
Nachdem wir jetzt schon längere Zeit mit einander chaten, und du ja wohl offensichtlich eine Entscheidungshilfe brauchst, hab ich dir mal einige Fotos von mir geschickt. Sieh sie dir ganz in Ruhe an und stell dir dabei vor, du würdest mir den Schwanz alleine mit Hilfe deines Mundes und deiner Zunge, zum schwellen bringen. Auch ich wäre dabei sehr aufgeregt und würde gespannt darauf warten ob du meinen Saft dann schlucken oder ausspucken würdest. Wenn es dann zwischen uns weiter ginge, würde ich auch zusehen, ob ich dich noch am selben Tag entjungfern könnte. Jetzt entscheide dich erst einmal in Ruhe, am Freitag bin ich dann wieder im Chat anzutreffen. Wenn du keinen Kontakt mehr zu mir haben willst, dann melde dich einfach nicht. Ich danke dir dann für die schöne Zeit, die wir hier verbracht haben und werde dich dann nicht weiter belästigen. 
In der Hoffnung, das du dich doch meldest, verbleibe ich 
mit ganz lieben Grüßen 
Dein Frank------“
 
   Er schien es tatsächlich ernst zu meinen. Die Mail berührte mich auch und ich sah mir jetzt die Bilder erst einmal in Ruhe an. Sein Aussehen , mit der Glatze und diesen muskulösen Körper, hatte ja etwas brutales, was nicht zu seinem Schreibstil passte. Immer wieder sah ich in seine blauen Augen, über seine behaarten Körper und endlich betrachtete ich sein Glied , ohne Scheu. 
Ich bemerkte schnell, das meine Hose zu eng wurde und öffnete den Reißverschluss. Ohne es bewusst wahr zu nehmen , begann ich meinen Schwanz zu kneten. 
Ich starrte auf seine pralle Eichel, stellte mir vor, wie es wohl wäre, sie im Mund zu haben und als ich auf der Tischplatte dann sein Sperma sah, stellte ich mir vor, es könnte in meinem Mund sein. 
Im selben Augenblick, war es um mich geschehen. Mit kräftigen Zucken und heftigen Herzklopfen, entlud ich mich. 
Als ich endlich im Bett lag, hatte ich mich noch immer nicht beruhigt und begann nochmals zu onanieren. Sofort, wenn ich die Augen schloss, erschienen die Bilder wieder vor meinen Augen. Nachdem ich jetzt abgespritzt hatte, beruhigte ich mich langsam und ein Unwohlsein stieg in mir auf. Ich dachte nur: „nein Lucas, du kannst nicht schwul sein, das kannst du deinen Eltern nicht antun, ….. das ist kein natürlicher Sex.......... deine Freunde werden es niemals verstehen......... du willst es auch nicht wirklich........“ . 
Nach einer unruhigen Nacht, entschloss ich mich, Frank und die ganze Situation, ganz schnell zu vergessen. Dieser Vorsatz hielt bis zum Abend. Als ich da meine Mails checkte, verspürte ich den Drang, auch die von Frank noch einmal anzusehen. Es kam , wie es kommen musste, wieder bekam ich eine Steifen und holte mir einen runter. 
Am Mittwoch kam dann eine weitere Mail von Frank: 
„Hallo mein junger Freund, 
Ich hoffe, deine Entscheidung ist schon getroffen, ich habe dir noch ein paar Bilder mit geschickt. Solltest du an der Fortsetzung unserer bisher ja noch virtuellen Beziehung , Interesse haben, wäre es auch sehr schön, wenn du mir etwas schicken könntest, damit auch ich etwas zum phantasieren habe. 
Am Freitag bin ich wieder im Chat. 
Dein hoffnungsvoller 
Frank. 
…....“
 
   Bilder, Bilder, Bilder..... Frank beim Fernsehen, Frank im Bad, Frank wieder nackend , Im Bad, im Bett, auf dem Fußboden, mit weit gespreizten Beinen, so das ich sein Arschloch sehen konnte, mal mit Finger drin, mal mit Dildo, mal einfach so nur vor Feuchtigkeit glänzend. Mit der 
Unterschrift, : „So will ich die Bilder von dir.“ 
Nein , ich will nicht, ich kann das nicht, ich muss ihn vergessen. Nach einer unruhigen Nacht und einen ebensolchen Tag, saß ich wieder vor dem PC. Wieder lass ich die beiden Mails von Frank. 
Soweit kommt es noch, ich soll ihm Nacktfotos von mir schicken, auch noch welche, auf denen er mein Arsch richtig sehen kann, aber nicht mit mir. 
Ich sah mir seine nochmals genau an und unwillkürlich, hatte ich mein Schwanz wieder in der Hand. 
-----Geil, solche Bilder zu machen, wie das bei mir wohl aussehen würde?------- ich kann es ja mal probieren, einfach so, so für mich allein.----- 
Mit einem geilen Gefühl im Bauch ,zog ich mich aus. Mit dem Handy versuchte ich dann ein paar Fotos zu machen, aber alles war entweder verwackelt , falscher Winkel...usw. 
Da fiel mir der große Spiegel im Schlafzimmer meiner Eltern ein, die waren ja zum Glück im Urlaub. 
Ich stellte mich davor, und siehe da, auf dem Foto, sah ich mich wie im Spiegel. Na dann, erst ein paar Frontal und von der Seite, dann drehte ich mich um und versuchte rückwärts zu fotografieren, das war schon schwieriger, aber es ging. Dann bückte ich mich und schon beim dritten Bild konnte ich mein Arschloch sehen, ehrlich, ich sah es zum ersten mal. 
So, und nun ein paar Actionfotos, ich legte mich auf den Rücken und zog die Beine an, jetzt sah ich meine Rosette richtig. Stimmt schon, ist auch irgendwie geil. 
Dann versuchte ich ein Finger rein zu bohren, es gelang mir nicht. Hektisch nahm ich den Finger in den Mund und machte ihn richtig nass. Jetzt bekam ich ihn etwas rein, aber nicht ganz und das fotografieren dabei, war auch nicht ganz einfach. Ich zog ihn wieder raus und leckte ihn nochmals nass, er roch etwas nach Scheiße . Jetzt bekam ich den ganzen Finger rein. Ich spielte in meinem Loch, es war das erste mal, das ich so etwas tat. Innen fühlte sich mein Arschloch leicht schleimig an, aber darin waren auch noch so feste Stücke. Als ich den Finger jetzt raus zog, waren da Scheißereste am Nagel. Was sollte ich machen, ich wollte nicht das Bett meiner Eltern beschmutzen, also leckte ich den Finger ab. 
Aber woher sollte ich jetzt ein Dildo nehmen, wie Frank? Ich sah mich um und mein Blick fiel auf den Kerzenleuchter, Okay, es waren normale Kerzen, nicht so dick wie der Dildo, aber länger. 
Schnell griff ich eine und bohrte sie mir rein. Sie ging bis zur Hälfte rein, dann war es wieder zu trocken. Als ich sie raus zog um sie auch richtig nass zu machen, sah ich , das die ganze Oberfläche , dünn mit scheiße überzogen war. Nach erstem Zögern, begann ich daran rum zu lecken. Der Geruch war nicht mehr unangenehm und auch der bitter süßliche Geschmack fing an mir zu gefallen. 
Als die Kerze richtig nass war, machte ich mit den Fingern und Spucke, noch meine Rosette richtig nass. 
Die Kerze flutschte nun richtig rein und ich begann mich selbst mit der Kerze zu ficken, kam aber in der Tiefe, wieder nicht viel über die Mitte, dann begann es leicht zu schmerzen. 
Das Fotografieren hatte ich schon fast vergessen. Ich sah auf den Spiegel, und sah mich mit der Kerze im Arschloch. Schnell machte ich noch ein paar Fotos. Ich spielte noch eine Weile mit der Kerze, bis ich auf einmal bemerkte, das in einem bestimmten Winkel der schmerzende Widerstand aufhörte. Mit zitterigen Händen drehte ich die Kerze, bis ich die Stellung wieder gefunden hatte. Ich drückte etwas tiefer und mein Behelfsdildo verschwand immer tiefer, bis ich ihn gerade noch am Docht festhalten konnte. Diesmal dachte ich aber ans Foto, und machte schnell mehrere in verschiedenen Tiefen. Puhh..... das waren jetzt so ca. 25-30 cm. In der tiefsten Stellung hielt ich jetzt das Ding fest, und begann mich mit den Unterkörper, zu bewegen. 
Ich konnte das Ende der Kerze , tief in meinen Darm , bei jeder Bewegung spüren, aber nicht lange, da sich jetzt mein Pullermann zu Wort meldete, mehrmals heftig zuckte, und meinen ganzen Bauch, mit der klebrigen Soße bedeckte. Einige Spritzer kamen bis an meine Lippen. Zum ersten mal schmeckte ich jetzt auch mein eigenes Sperma. 
Dann zog ich die Kerze raus, ging ins Bad und wusch sie richtig sauber, um sie wieder in den Leuchter zu stecken. 
Dann saß ich wieder an meinem PC. Aber ich konnte mich nicht entschließen, nach dem ich die Bilder überführt hatte, sie an Frank zu schicken. Ich beschäftigte mich eine Weile damit, die ganz schlechten zu löschen und die anderen mit PS ein bisschen zu verbessern. 
Je mehr ich daran machte, um so geiler wurde ich wieder , ich stellte mir vor, die Kerze wäre Franks Schwanz und plötzlich musste ich ihm mit einer Mail antworten.
 
   „Hallo Frank, 
eigentlich wollte ich ja nicht auf deine Mail eingehen, aber jetzt finde ich es doch gerecht, wenn du auch Bilder von mir zurück bekommst, da du ja auch ohne zu Zögern, deine an mich geschickt hast. Wir wohnen ja leider (oder vielleicht zum Glück?????) so weit auseinander, das wir uns ja wahrscheinlich nie treffen werden. Selbst, wenn ich irgendwann bemerke, das ich doch Schwul sein sollte, wäre unserer Altersunterschied ja recht groß,denn du bist ja beinahe 3x so alt wie ich. 
Jetzt aber erst einmal Tschüss, bis Freitag.“
 
   Ich hängte die Bilder an, dann ging ich schlafen. Am Donnerstag Abend fand ich dann wieder eine Mail von Frank: 
 
   „Hallo Lukas, 
Danke erst mal für deine Bilder und den lieben Gruß. Natürlich hast du recht, ich bin mit 59 nicht mehr der Jüngste, aber es soll ja auch Väter geben, die sich mit ihren Söhnen gut verstehen. Wenn wir uns auf dieser Basis kennen lernen könnten, würde ich vorschlagen, wir treffen uns am Freitag nicht hier im Chat, sondern ganz unverbindlich, in einer Kneipe, ganz in deiner Nähe. Ich bin da am Freitag so ab ca. 19:00 Uhr und werde den Abend auf dich warten. Das ist das --TO BE FREE-- im Brunsbüttler Damm. Solltest du nicht kommen, würde ich mich aber doch freuen, wenn wir uns am Sonntag wieder im Chat treffen könnten. 
Viele liebe Grüße 
dein Frank
 
   P.S. Du hast einen wirklich hübschen geilen Körper.“
 
   Jetzt war ich doch recht verwirrt und wusste nicht, was ich tun sollte.Ich war ja der Meinung, das Frank in Hamburg wohnt. 
In der Nacht konnte ich kaum schlafen, da ich mir vorstellte was Frank und ich zusammen tun könnten. Na, ich kann ja mal ganz unverbindlich in dieser Kneipe vorbei schauen, deswegen müssen wir ja nicht gleich ein Paar werden, sagte ich mir und schlief dann doch noch etwas ein. 
Am Freitag Nachmittag , überlegte was ich mich mit Frank unterhalten könnte und ging erst einmal duschen. Unter der Dusche fiel mir dann ein, wie verschmiert die Kerze war. Was könnte Mann da machen? Ach, was soll der Gedanke, ich werde ja nicht gleich mit ihm ins Bett steigen, ganz bestimmt nicht....... aber wie kann man sich denn den Darm reinigen........... hör auf mit diesen Gedanken......... Ich sah mir die Dusche an und schraubte den Kopf ab. Mit dem Schlauch, kann man das bestimmt spülen........... Hör auf.........Ich hielt ihn an mein Loch.... der geht doch nicht rein..... dann drehte ich das Wasser auf, und der Wasserstrahl fand seinen Weg, ganz allein. Plötzlich hatte ich einen mächtigen Druck und schaffte es gerade noch zur Toilette, da schoss auch alles schon wieder raus. Ich versuchte es gleich noch mal, diesmal bekam ich mehr Wasser rein und als es wieder herausschoss waren jetzt weniger Stücken drin. Nach dem vierten Spülen, kam dann nur noch sauberes Wasser. 
Inzwischen war es 19:00Uhr , ich dachte, das Frank jetzt wohl da ist. Ich trocknete mich, rieb mich mit Bodylotion ein, rasierte mich und nahm mal etwas von Vaters Rasierwasser (sonst mag ich so was nicht) und zog mich an. 
Dann ging ich zum Brunsbüttler Damm, an den Schildern bemerkte ich, das es etwas im Hinterhof lag. Komisch das ist mir nie aufgefallen. Als ich dann rein kam war nicht viel los, ein paar Frauen saßen zusammen, Zwei Männer tanzten zusammen und Frank..... Er saß in der Ecke und beobachtete mich, nun gab es kein Zurück mehr. Er erhob sich und kam mir etwas entgegen um mich zu umarmen und auf die Wange zu küssen. Die beiden tanzenden Männer sahen interessiert zu uns rüber. Ich setzte mich, und Frank setzte sich neben mich, hielt aber Abstand und ich starrte ihn nur an. Seine Lippen bewegten sich, aber ich hörte nichts ,dann drehte er sich um und gab ein Zeichen zur Bar und kurz darauf stand ein blau-roter Longdrink vor mir. 
Endlich hörte ich wieder was , Frank lachte: „na, bist du jetzt wieder da, ich hab dir einfach mal was bestellt, Prost dann mal“. 
Erschrocken griff ich zum Glas und prostete auch ihm zu. 
Dann begann er zu erzählen: „Ich hatte ja geschrieben, das ich in Hamburg wohne, aber das stimmt nicht ganz, da bin ich nur noch selten. Ich wohne hier gleich auf der anderen Seite der Bahn in der Segefelder Straße. Aber ich hab auch noch eine Wohnung in Hamburg................ Wollen wir Tanzen?“. 
Ich starrte ihn an. „Wollen wir tanzen, hab ich gefragt !“ ich stotterte:„Äh, jetzt nicht“. 
Wir redeten dann noch lange über verschiedene Sachen, Hobbys, meine Schule , sein Beruf, und nach ca. einer Stunde forderte er mich wieder zum Tanzen auf. 
Mich hatte die ganze Situation jetzt doch so angeregt, zumal wir uns auch sehr gut verstanden haben, das ich mich jetzt darauf einließ. 
Kaum waren wir aufgestanden, begann irgend so ein Klammerblues. Ich lag gerne in Franks kräftigen Armen, er war 192cm groß und ich 169, das war nicht nur altersmäßig ein Unterschied. 
Aber solange er mich in den Armen hielt, fühlte ich mich geboren. Und, die Blues-runde war lang. 
Während des tanzens drückte er immer stärker, seinen Unterkörper gegen meinen und ich spürte wie da etwas immer fester wurde, in seiner Hose. Dann begann er meine Pobacken zu kneten, und ich begann zu schwitzen, aber war froh, das er nicht aufhörte. „So, Lukas, du willst heute Nacht meine kleine geile Schlampe werden?“ 
Ich sah zu ihm hoch in diese blauen Augen, und konnte nur noch nicken, da bückte er sich und presste seinen Mund auf meinen, seine Zunge suchte meine. Es war viel geiler, als eine Frau zu küssen. Ich weiß nicht wie lange wir so getanzt und geküsst haben. Als die Musik dann eine Pause machte, fragte er mich ob wir jetzt zu ihm gehen wollen. Ich nickte wieder nur und stammelte irgend etwas. Frank bezahlte und wir gingen dann durch die Arkaden zur anderen Bahnseite. Immer wieder küsste er mich unterwegs und mir war es jetzt ganz egal, das uns da fremde Leute zu sahen. Vielleicht war auch der eine oder andere Bekannte dabei, mir war das jetzt egal. 
In seinem Hauseingang angekommen, nahm er mich auf die Arme und trug mich bis zum 3. Stock. 
Zwischendurch küsste er mich immer wieder. 
Als die Wohnungstür hinter uns ins Schloss fiel, nahm er mich wieder in die arme ,küsste mich fordernd und knetete wieder meine Pobacken, jetzt hatte er jedoch die Hände in meinen Hosen und knetete die nackten Backen. Mir blieb der Atem weg und ich merkte wieder, wie er seinen härter werdenden Schwanz gegen mich drückte. Ich war willenlos, spürte aber dabei, ein Verlangen, jetzt wirklich etwas zu erleben, woran ich bisher noch nicht einmal im Traum gedacht hatte, 
Während Frank mich heftig weiter küsste, zog er mir die Hosen aus und als ich mit nackten Unterkörper vor ihm stand, versuchte ich , mein, allein durch das Küssen, steif gewordenen Schwanz, zwischen den Schenkeln zu verbergen, was mir nicht gelang. Plötzlich schnellte mein Glied vor, und Frank zischte mir etwas amüsiert „du bist wirklich eine ganz süße Hure“ ins Ohr. 
Dann zog er mir auch das Shirt aus und trat etwas zurück, um mich, jetzt total nackt zu betrachten. 
Mir war das jetzt total peinlich und ich wurde rot, er lächelte nur, und begann sich auch auszuziehen. Seine Körperbehaarung war noch viel stärker, als sie auf den Fotos zu sehen war und als er jetzt auch noch seinen Slip auszog, ohne mich aus den Augen zu lassen, bemerkte ich, das sein Glied, das auf den Fotos noch relativ normal aussah, zu seinem großen , massigen Körper ,zwar normal aussah, aber doch schon im schlaffen Zustand recht dick und lang war. 
Er sah meinen etwas erschrockenen Blick und fragte mich, während er etwas an seinem Schwanz spielte: „na, meine Süße, ich frage dich jetzt zum letzten mal,: willst du heute Nacht,wirklich meine kleine Hure sein? Wenn du jetzt ja sagst, gibt es kein Zurück mehr. Dann werde ich dich die ganze Nacht ficken, dass du nicht mehr weißt, ob du Weiblein oder Männlein bist, du wirst mir nicht widersprechen. Dieser Freudenspender hat bisher,.... sicher, sechs Kinder gezeugt. 
Ach, und bevor ich es vergesse, wir werden uns in keiner Weise schützen, also wirst alles von mir bekommen ob du willst oder nicht. -----Willst du das wirklich, dann sag jetzt: Ja, ich will mit dir ohne Schutz ficken und alles tun, was du willst, um dich total zu befriedigen.“ 
Ich sah ihn etwas erschrocken an, das kam mir schon beinahe vor, wie ein Eheversprechen, das war so endgültig, ich zögerte: „ähh …...........ja.“ 
Frank sah mir tief in die Augen und flüsterte jetzt ganz lieb: „Komm sag es jetzt richtig“. 
Ich zweifelte noch immer aber mein Mund fing an zu reden : „Ja, Frank, ich will mit dir ficken, ich will dich total glücklich machen, ich tue alles was du willst, ich bin auch bereit auf jeden Schutz dabei zu verzichten“. 
Erleichtert seufzte er: „ich hatte schon Angst, du machst jetzt einen Rückzieher, aber ich verspreche dir, du wirst es bestimmt nicht bereuen“. 
Er nahm mich in den Arm und begann mich wieder zu küssen, und drückte mich dabei, an seine behaarte Brust. Es war seltsam für mich, da ich keine Brustbehaarung hatte, und ich mir die restlichen Achsel und Schambehaarung, auf Jessicas Wunsch immer entfernt hatte. Ich empfand dieses Kitzeln aber als anregend, und auch sonst, vom Geruch und Muskeln, war Frank so unerhört männlich. Selbst sein etwas größerer Bauchansatz passte dazu. 
Mit einer Hand streichelte er über meinen Rücken, mit der anderen griff er nach meiner Hand und führte sie an seinen Schwanz. Ich nahm ihn in die Hand und knetete ihn leicht, ich erschauderte etwas dabei, denn ich spürte jetzt, obwohl er noch ganz schlapp war, dass er doch erheblich länger und dicker als meiner war. 
Er hatte inzwischen meine Kerbe erreicht und mit den Fingern suchte er meine Rosette. Als er sie gefunden hatte, zuckte ich zusammen und begann vor Aufregung seinen Schwanz zu reiben, der unter dieser Behandlung schnell steif wurde und zu seiner vollen Größe heran wuchs. 
Kurz zweifelte ich, ob ich wirklich das richtige tue und ob er für nicht doch zu groß war, aber es war auch so wahnsinnig geil, mal nicht , wie bei Jessica, immer der starke Mann sein zu müssen. 
Doch, ich will, ich will es erleben, wie es eine Frau empfindet, auch wenn Frank schon so alt ist, er hatte wenigstens auch Erfahrung und ich wollte ihm voll die Führung überlassen. 
Unsere Zungen spielten ein wildes Spiel und ich versank immer mehr in meinen wilden, geilen , Gefühlen. Ich hätte es mir nie vorstellen können wie geil es ist, einen fremden Schwanz zu wichsen, und dabei von eine Mann geküsst zu werden. 
Franks Finger versuchte inzwischen in meinem Muskel einzudringen, es ging aber nicht, da alles viel zu trocken war. Er nahm die Hand hoch und hielt sie mir hin: „komm mach ihn richtig nass, ich möchte dich voll erkunden“. 
Ich leckte seine Finger richtig nass und er versuchte es wieder, aber auch diesmal bekam er den Finger nur halb herein. Wieder erfuhr ich, wie stark er war, er hob mich einfach hoch, aber ließ den Finger dabei in meiner Rosette stecken. Dann trug er mich so ins Schlafzimmer, legte mich aufs Bett und meinte nur, : „so geht das nicht, ich muss dich wohl richtig vorbereiten“. 
Dann drückte er meine Beine an meinen Bauch und auch auseinander, so das er jetzt einen freien Blick auf mein Arschloch hatte. Das war mir so peinlich, aber auch so geil, wie er mich betrachtete, sein Blick schien richtig in mein Loch einzudringen. 
Dann beugte er sich runter und begann an mein Arschloch zu lecken, schon das allein war geiler, als der geilste Orgasmus, den ich je mit Jessica zusammen erlebt hatte. 
Lange spürte ich, wie seine Zunge da kreiste, und dabei immer tiefer eindrang. Ich dachte ich müsse zerplatzen, aber dann leckte er und steckte dabei einen Finger drehend in das Loch. Als er ihn ganz tief drinnen hatte, sah er mir ins Gesicht,: „Ich muss sagen, du hast dich wirklich gut vorbereitet, also warst du schon vorher bereit mit mir zu ficken und hast mich nur zappeln lassen, oder“? 
Ich stammelte etwas von – nein, wusste ich nicht....... ich wollte nur....... na, falls....na,ja..... vielleicht doch.----- 
Aber er lachte nur , hielt weiter meine Schenkel fest und drehte sich mit den Unterkörper zu meinen Kopf. Dann spreizte er seine Beine über mein Gesicht, so das ich direkt auf seinen Schwanz starrte. 
Mein Gott, hatte er einen schönen Schwanz, ganz stramm, die Adern waren groß und teilweise pulsierend zu sehen, und seine Eichel war prall und glänzend Rot. Und dieser geile Schwanz kam immer näher immer tiefer. Schnell öffnete ich den Mund, denn ich wollte nur noch eins: diesen geilen Schwanz, schmecken, blasen, verwöhnen, ich wollte Frank eine wirklich gute Hure sein, ihn. 
Frank hatte es drauf, ganz langsam kam er näher,ich konnte den Schwanz schon riechen, diesen etwas strengen Pissegeruch. Und endlich, ich streckte ihm die Zunge entgegen und konnte schon über die Spitze lecken, dann die Eichel, jetzt schon bis zum Rand. 
Ich konnte nicht mehr anders, ich umklammerte Frank´s haarigen Arsch und zog ihn tiefer zu mir runter, bis ich erst diese pralle Eichel und dann das halbe Glied im Mund hatte. 
Da begann Frank mit leichten Fickbewegungen und stieß dieses Ding jetzt tiefer in den Mund. Aber er leckte jetzt auch wieder mein Arschloch und fickte es mit dem Finger dabei, drehte ihn hin und her, leckte immer wieder und war jetzt mit der zweiten Hand dabei einen weiteren Finger von der anderen Seite mit rein zu schieben. 
Zum Glück kümmerte er sich nicht um meinen Schwanz, denn ich glaube, hätte er ihn jetzt berührt, wäre ich explodiert. 
Jetzt hatte er beide Finger ganz drin, und begann meine Rosette auseinander zu ziehen, um den Muskel zu weiten. Ich wusste nicht, wie empfindlich und aufregend das ist, wenn man anal so verwöhnt wird. Seine Finger glitten in meiner Arschfotze nur so hin und her und ich saugte und lutschte an seinem Ständer, als wollte ich ihn weg lutschen, aber im Gegenteil, er wurde noch größer und härter. Seine Eichel wurde so hart, das ich sie mit den Lippen nicht einen Millimeter zusammen drücken konnte und es fühlte sich an, als wäre sie doppelt so dick, wie der Schaft. 
Dann erhob sich Frank, drehte sich um und kniete jetzt zwischen meinen Schenkeln. Er sah mir mit seinen Stahlblauen Augen, tief in meine und flüsterte: „So meine Kleine, jetzt wird dich der Onkel Frank entjungfern, du musst dich einfach ganz entspannen und alles geschehen lassen, versuche dich nicht zu verkrampfen“. 
Er sah mich jetzt wirklich als Frau, und ich sollte jetzt den Penis spüren, der schon sechs Kinder gezeugt hatte. Lächelnd lies er seine Kuppe, in meiner Kerbe, die ja vor lauter Spucke ganz nass war, rauf und runter rutschen. Etwas ängstlich sah ich zwischen meinen Beinen, dass ich richtig im Mund gefühlt hatte: Seine Eichel war jetzt wirklich bedeutend dicker als der Schaft und erinnerte mich irgendwie an einen Pils. 
Frank suchte jetzt wieder mein Mund, um ihn zu küssen und legte sich vorsichtig auf mich. 
Während seine Zunge mit meiner spielte,merkte ich, wie er mit einer Hand, seine Eichel an meine Rosette geführt hatte. Er drückte etwas gegen, die Spitze der Eichel versuchte den Muskel zu durchdringen, es schmerzte etwas aber ging einfach nicht tiefer. Sein langer Schwanz bog sich immer mehr, bis er abrutschte. Er setzte ihn wieder an und sah mir jetzt in die Augen,: „Entspann dich, meine Süße, es wird bestimmt wundervoll, für uns beide, lass es einfach geschehen, du willst mein Schwanz doch spüren, du willst doch, das ich dich ficke.“ 
Ich konnte nur nicken, mein Hals war wie zugeschnürt. Ich versuchte auch, mich zu entspannen und diesmal ging die Eichel etwas tiefer rein und ich schrie vor Schmerzen auf. 
Er zog sich nochmals zurück, spuckte in die Hand und verrieb das auf meiner Rosette, dabei schob er zwei Finger rein und spreizte sie etwas. Als er sein Glied wieder ansetzt, hörte ich nur noch: „egal wie, jetzt wird es klappen, ich ficke dich jetzt“. 
Und es klappte wirklich, erst der gewohnte Widerstand, aber dann merkte ich wie die dicke Eichel, Millimeter für Millimeter, tiefer rutschte und den Muskel dabei auseinander drängte. Ich jammerte und wimmerte vor Schmerzen , aber Frank zwang mich dazu, ihm dabei in die Augen zu sehen, und plötzlich gab es einen Ruck. Und als die feste , pralle Eichel den Schließmuskel durchdrungen hatte, ließ auch der größte Schmerz nach. 
Ich zitterte vor Aufregung und Geilheit, aber es war trotz allem, ein eigenartiges Gefühl, das plötzlich, da etwas rein kam, wo normaler Weise nur etwas den Körper verlässt. Anders ausgedrückt: ich hatte das Gefühl, ich muss ganz kräftig scheißen, aber ich wusste ja, das es nicht so war. 
Frank verharrte in der Bewegung, damit ich mich erst einmal daran gewöhnen konnte 
Inzwischen hatte Frank die Hände auf meine Brust gelegt und er begann die Nippel zwischen den Fingern zu zwirbeln. Auch das empfand ich erst als etwas schmerzhaft aber schnell merkte ich, dass das Kneten sich direkt in den Unterkörper übertrug und dort ein angenehmes Zucken auslöste. 
Jetzt griff ich selber nach Franks Kopf, denn ich wollte wieder seine Küsse spüren. Als unsere Zungen sich wieder gefunden hatten, drang Frank dann etwas tiefer in mich ein, um mich dann aber auch mit leichten hin und her Bewegungen zu ficken. Der unangenehme Druck veränderte sich und ich fühlte mich nur noch ganz geil ausgefüllt. Dann fing ich an, die Frauen zu beneiden, die durch diesen geilen Ständer in ihrem Bauch , die Kinder von ihm empfangen hatten. Auch ich wünschte, jetzt ein Kind von ihm bekommen zu können und wollte es ihm auch so schön machen, wie er es auch noch nicht erlebt hatte. 
Er schien ähnlich Gedanken gehabt zu haben, denn er flüsterte mir ständig geile Sachen ins Ohr wie z.B.: „Genau so hatte ich Karin entjungfert, sie hat genauso gestöhnt wie du, aber in dir fühlt sich mein Schwanz viel wärmer und eingeengter an.“ 
In diesem Moment merkte ich, das er jetzt so tief war, wie die Kerze, als ich den Widerstand bemerkte, aber es tat jetzt kaum weh als ich spürte, das er daran vorbei, tiefer in mich eindrang. 
„Oh, du bist so geil, dein Loch ist so tief und eng und du bewegst dich so geil, so richtig schön für meinen ersten Fick nach drei Wochen“, stöhnte er über mir. 
Erst jetzt bemerkte ich, das ich mit meinen Beinen ,seinen Hintern umklammert hatte und kräftig gegen sein Stoßen hielt. Sein Schwanz war jetzt bis zum Anschlag in mir und jedes mal, wenn seine Schaumhaare gegen meinen Sack drückten gab es ein ganz geiles Kribbeln. 
So geil, das ich jetzt ganz ohne Vorwarnung erzitterte und der Saft nur so aus meinen Schwanz schoss. Die Welt um mich verschwand in ein Feuerwerk der Lüste, ich zuckte ,wand mich hin und her und schrie , immer wieder. Als ich wieder etwas klarer sehen und denken konnte, sah ich ,das Frank mich liebevoll anlächelte, und sein Schwanz ohne Unterbrechung weiter in meinem Arschloch mit langen Stößen, arbeitete, als sei nichts geschehen. 
Erstaunt, bemerkte ich, das bei mir nicht wie sonst vorher bei Jessica, nach dem Abspritzen alles vorbei war. Nein , kaum hatte ich mich etwas beruhigt merkte ich wie sich eine neue Spannung in mir aufbaute und ich wollte, dass das noch ewig so weiter geht. 
Und es ging, zwar nicht ewig, aber Frank fickte mich im gleichmäßigen Tempo immer weiter, streichelte mich dabei immer wieder, bis er anfing , mir wieder etwas zu zu flüstern: „Na meine kleine Arschfickhure, kannst du dir ein größeres Glücksgefühl vorstellen?............ Nein, das kannst du sicher nicht, aber es geht. Bist du bereit, meine Samen jetzt in aller Demut zu empfangen, bist du bereit, dich von mir besamen zu lassen?“ 
Ich erschauderte vor Glück,und schrie beinahe: „Ja, Frank, mein geiler Ficker, ich sehne mich nach deinem Saft, bitte , bitte , gib mir alles, spritze mich voll, fülle mich mit deinem Sperma, ICH.....LIEBE........DICH, ich will alles von dir empfangen.“ 
Die letzten Worte waren schon beinahe ein Wimmern ,vor Freude. Ich merkte, wie seine Stöße ruckartiger wurden und als er begann, seine Ladung in mich zu schießen, spritzte ich zum zweiten mal ab, aber nun mit meinem geliebten Frank zusammen. 
Wir hielten uns fest umklammert, küssten uns und nach dem Abspritzen ließ Frank sein Glied noch lange in meiner Arschfotze stecken. Wir stöhnten uns gegenseitig Liebkosungen ins Ohr und ich war so glücklich wie noch nie vorher im Leben.
 
   

Gay-Sex mit meinem Cousin und meinem FreundZu erst zu mir: 20 Jahre, gut gebaut (träniert mit gut sichbarem SIXPACK), dunkelblonde Haare, 19 cm langer Schwanz und 4,5 dick. Bisexual.
 
   Freitag(Ferien): 
PIEP,PIEP,PIEP... Mein Wecker klingelte um 10.20 und ich stand auf. Ich duschte, zog mich an und Frühstückte alleine. Um 11.00 klingelte es und mein Cousin(19) stand vor der Tür. Wir fuhren gemeinsam in die Stadt um dort Shoppen zu gehen. Ich kaufte mir 3 neue Hosen und ein Paar Schuhe und mein Cousin kaufte sich 2 T-shirts, ein Hemd mit Krawatte und eine große Packung Kondome plus Gleitcreme. 
Als wir so gegen 18.30 wieder bei mir zu Hause wahren fanden wir einen Zettel von meiner Mutter auf dem Küchentisch vor. Sie war Sonntag Abend zu einer guten Freundin gefahren, also hatten wier die Bude alleine führ uns. 
 
   Nach dehm wir einen Horror-Film angeguckt hatten giengen wir in mein Zimmer und küssten uns heiß und innig. Plötzlich merkte ich wie mein Cousin meinen Gürtel öffnete und mir meine Hose und Boxershort auszog. Mein Schwanz wurde ganz schnell steif und er fieng an mir eine zu Blasen. Er konnte das richtig gut und bald war ich kurz form abspritzen und bedeutet ihm er solle aufhören und sich auch ausziehen. Dann blies ich seinen Schwanz um dann in die Hunde-Stellung zu gehen. Er schmierte seinen Schwanz und meine Rosette mit viel Gleitgeel ein. Dann schob er sein Rohr langsam in meinen Arsch hinein und fieng an mich schön durch zu Ficken. Ich spürte seinen Schwanz, wie er immer tiefer in mich eindrang und an meinen Darm stieß. Dieses Gefühl machte mich richtig geil und mein Schwanz wurde noch steifer. Ich spürte wie sein Schwanz in mir drinnen anfing zu zucken, kurz bevor ehr kahm drehte ich mich um und er spritzte in ca. 6 Stösen meinen Mund voll und ich schluckte sein geiles Sperma schnell hinunter. Dann gien er in die Hunde-Stellung und ich nahm ihn von hinten. Ich drang bis zum Anschlag in ihn ein und er stöhnte laut. Ich fieng an ihn richtig von hinten zu nehmen, mein Schwanz stoß immer wieder an seinen Darm an , es war ein unbeschreiblich schönes Gefühl. Ich war so richtig geil und merkte ich würde gleich kommen. 
 
   Plötzlich klingelte es Sturm. Ich zog mich in windeseile an um zu gucken wer an der Tür wahr(könnte ja meine Mutter oder meine Großeltern sein) . Zum glück war es nur mein bester Freund(18). Er sagte er habe übelst stress zu Hause und fragte ob er bei mir schlafen könne . Ich sagte ja , aber mein Cousin sei auch da. Da drengte er sich schon an mir vorbei die Treppe nach oben. Als er in mein Zimmer kam erblickte er meinen Cousin der sich gerade die Hose anzog. Mein Freund meinte (als er das Gleitgeel gesehn hatte) "na ward ihr grade beim Sex "? (er weis das ich bi bin, und hatte auch schon erste erfahrngen mit Männern) . Ich und mein Cousin lachten und meinten er könne ja mit machen. Da fing er auch schon an seiner Hose auszuziehen . Also zogen wir uns auch wieder aus und begannen uns gegenseitig die Schwänze zu lutschen. Alle 3 wurden recht schnell steif und wir gingen alle in Doggy-Stellung. Mein Cousin nahm mich von hinten und ich meinen Freund. Es war richtig geil und ich genoss es gefickt zuu werden und selbst zu ficken. Ich spürte wie die heiße Eilchel meines Cousins an meine Darm stoß und merkte wie er anfieng zu zucken. Er spritzte seine ganze ladung in meinen Darm und fieng dann an meinen Freund eine zu blasen. Sein gestöhne machte mich richtig an un ich schrie "ICH komm gleich,Ich komm gleich" da drehte mein Freund sich um und öffnete seinen Mund, und so gleich spritzte ich in ca.7 Stößen sein Mund und sein Gesicht voll. Danach leckte ich sein Gesicht schön sauber und fand es sehr geil mein eigenes Sperma zu schlucken. Dann bließ ich meinen Freund noch richtig einen bis er in meinem Mund abspritzte. Danach geingen wir alle drei gemeinsam Duschen. Seit dehm verbringe ich öfters Abende mit meinem Cousiin und meinem besten Freund. 
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